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Japans Ministerpräsident ermordet
Nllenlat auf den Ministerprüfi - enfeu / Offiziere Sie Täter ^ Vombenanfchläge in Tokio

Tokio , IS . Mai . Auf den japanischen Ministerpräsi -
° ' » ten Jnukai ist beute ein Revolverattentat verübt

Jnukai wurde schwer verletzt, er erhielt zwei Schüsse , von
^ » eu der eine in seine Stirn drang und der andere die Nase traf .

Der Anschlag wurde von rehn jungen Leuten in Offiziers .
? " iform verübt , die in das Saus des Ministerpräsidenten ein¬
zigen und alles niederschossen , was sich ihnen in den
§ *« stellte . Jnukai selbst hatte gerade eine Unterredung mit einem
^ sucher , als die Türe aufgerisien wurde und die zehn Leute mit
Ebenem Revolver ins Zimmer stürmten . Auch auf den East
!** Ministerpräsidenten wurden mehrere Schüsse abgegeben. Nutzer
T"»lai selbst und seinem Besucher find noch vier Polizeibeamte und
,"1* Hausangestellte verwundet worden.
. 3u gleicher Zeit wurden — gleichfalls von jungen Leuten, die
^ i,iersvniformen trugen — Bombenanschläge gegen die

nk von Japan , das Polizeipräsidium , das Büro der oppo.
Quellen Seivukai -Partei und das Haus einer einflutzreichen po«
"klchen Persönlichkeit verübt . Aus das Polizeipräsidium wurden
' ' ch sieben bis acht Schüsie abgegeben, die einen Polizeibeamten
Aste» und verletzten. Bon den Terroristen wurden nachdem An-

auf den Ministerpräsidenten und den vier Bombenattentaten
Asbljitter verstreut , in denen eine „Bereinigung junger
^

'
liziere des Heeres und der Flotte " Protest gegen die ja -

^ stchen Regierungs - und Berwaltungsmetbodcn erhebt . In den
?.

'u»blättern werden insbesondere die japanische Diplomatie und
’* leitenden Behörden des Heeres und der Flotte aufs heftigste

? dkgrissrn , aber auch die Erzlehungs - und Wirtschaftsmethode» in
*>*>» starkem Tadel unterzogen .

Zu Sen Nrstchlägen in Tokio
^ ««don , 16- Mai . Reuter meldet weitere Einzelheiten über die
. "schlage , die gestern in Tokio verübt wurden . Das Attentat auf

Ministerpräsidenten wurde um 17.30 Uhr Ortszeit begangen,
i ^ Täter trugen teils Uniformen von Offizieren des Heeres , teils

von Flottenoffizieren . Außer den gemeldeten vier Bomben-
^ chlägen ist auch einer auf das Gebäude der Mitsuibishi -Bank

"l>bt worden. Die politische Persönlichkeit, gegen deren Haus

eine Bombe geworfen wurde , ist einer der Sausministcr des kaiser¬
lichen Hauses, der Eroßsiegelbewahrer Graf Makino . Alle diese
Anschläge verursachten jedoch nur geringen Sachschaden . Es Hai
den Anschein , als ob es sich um faschistisch« Terrorakte handelt .

Freie Stadl Schanghai?
Tokio, 14 . Mai . Wie die Zeitung Nitschiniki meldet , soll sich

Japan dafür einsetzen , daß Schanghai in eine freie internationale
Stadt umgewandelt werde und kein Militär halten dürfe . Das
javanische Ministerium des Auswärtigen habe es indessen abge¬
lehnt , zu dieser Meldung Stellung zu nehmen.

Mittige Zistammenstöstein Vombag
Bombay , 16. Mai . Zwischen Hindus und Mohammedanern kam

es heuvl wieder zu blutigen Schlägereien , bei denen 16 Personen
getötet und über 260 verletzt wurden . Zahlreiche Läden wurden
geplündert . Mit den geplünderten Waren fachte die Menge ein
Freudenfeuer an . Ueber verschiedene Bezirke, in denen es zu blu¬
tigen Zusammenstößen' gekommen war , wurde der Belagerungszu¬
stand Mhängt .

Bergmannstod
Das Unglück auf Zeche Dorfffeld

Dortmund , 14. Mai . Wie die Zechenverwaltung mitteilt , handelt
es sich bei dem Unglück auf Zeche Dorstfeld um einen Förderseil¬
bruch oder um einen Scheibenbruch. Ein mit fünf Mann besetzter
Korb sauste in die Tiefe und blieb erst auf der siebten Sohle stehe«.
Das Förderseil glitt von der groben Seiltrommel ab und beide
Körbe , der aufgegehende und der niedergehende , sausten hinab Vis
zur 860-Meter -Sohle . In dem aufgehenden Korb befanden sich vier
Bergleute , im niedergehenden ein Grubenschlosser . Beide Körbe
stecken im Sumpf .

Der von der Leitung der Zeche Dorstfeld Über das Grubenunglück
herausgsgebene Bericht lautet :

Heute morgen um 6.26 Uhr wurde der westliche Korb der För¬
deranlage III der Schachtanlage dadurch seillos . daß vermutlich
ein Stück des Zwischengeschirrs brach. Beide Körbe fielen in den
Schachtsumvf der 866-Meter -Soble . Der Korb wurde in dem Augen¬
blick leillos , als er bereits in die Hängebank eingefahren und zum
Stillstand gekommen war . Das in Frage kommende Zwischen¬
geschirr ist erst gestern von den zuständigen Sachverständigen der

Seilprüfungsstelle geprüft und in Ordnung befunden worden. Die
im Schacht befindliche zweite Förderung ist in Ordnung , so daß
anzunehmen ist, dotz der Betrieb nur kurze Zeit gestört sein wird .

Dortmund, . 16. Mai . Die fünf auf der Zeche Dorstfeld abgestürz¬
ten Bergleute befinden sich noch im Schacht . An ihrer Bergung
wird noch gearbeitet . Die Schutzvorrichtung sürSeilrisse oder sonstige
schnelle Fahrt konnte bei der ungeheuren Wucht des viele Tonnen
schweren Korbes nicht in Funktion treten .

Genau vor sieben Jahren , am 18. Mai 1925, ereignete sich auf de«
Rebeuschacht V des llnglücksfchachts ein größeres Grubenunglück.
Damals zählte man 4 Tote und 24 Verletzte, die durch Ervlosio»
eines Pulvermagazins im Schacht verunglückt waren . Auch damals
fiel das Unglück in die Zeit vor den Pfingstfeiertagen .

Oie Bergung der Toten
Dortmund , 16 Mai . Die fünf Toten der bei dem Fördern

korbunglück ums Leben gekommenen Bergleute find nunmehr gebor¬
gen worden . Man rechnet damit , daß die Förderung bald wieder
aufgenommen werden kann.

Schwere Unwetter / GroBbrand
Menschenleben vernichtet - Ungeheure» Schaben

Furchtbares Unwetter im Moseltal — Fünf Tote

^ « blenz , 17. Mai . Bei einem furchtbaren Unwetter , das am
n9ltmontO0 gegen 18.30 Uhr über dem Moscltal niederging ,

tz,?
°"ken in Güls eine Frau , ihre beiden Kinder , ein Pflegekind

Ä
ei» weiteres Kind . Die Ertrunkenen hatten in einer Scheune

heranflutenden Wassermassen Schutz gesucht.
Ni? 0 ^ I « n j, 17. Mai . Zu dem llnwetterunglück bei Güls erfahren
i, ^ "ch : In einer kleinen Kapelle im Mühlental bei Güls ist
l, - ; "ie Geistesgegenwart und persönliche Tapfer -
lli,

' Einiger Schupo - Beamten ein Unglück allergrößten
•»Ut

° **CB vermieden worden . Etwa 26 Ausflügler , die de» Rach-
>U einem Spaziergang benutzt hatten , flüchteten vor dem'"brechenden Unwetter in die Kapelle . Die Flutwelle , die dann

tz,j
"I hinabbrauste , setzte die Kapelle im Augenblick fast bis zur

dli
'
^

unter Wasser. Durch die Gewalt des Wassers wurden die
gegen die Decke geschleudert und standen dann , als sich

*<16
u*cn etwas beruhigten , bis zum Halse im Wasier . Ein Ent -

<* bj
" mot unmöglich. Mütter und Männer hielten die Kinder

W e Höhe , so daß sie knapp noch in dem Zwischenraum zwischen
iw Wasser atmen konnten. Einige Eingeschlosiene wurden

" Anprall an die Decke verletzt. Als die erste Schupo-Ret -
iiy ?"trouille auf die verzweifelten Hilferuf « der Eingeschlosiene »
ij, ' ' " traf , hlieb kein anderer Rcttungsweg als durch die Decke ,

***" Beamten ringeschlagen wurde . Die Beamten brachten
Wl #,c (e Bresche die fast Ertrunkenen in Sicherheit . Drei Per -

Mußten schwer verletzt in ein Krankenhaus eingeliefert wer-
iunges Mädchen erlitt einen Nervenschock. Infolge der

•tu c mat es om Abend der Katastrophe nicht mehr möglich ," Esigen Schaden auch nur annähernd abzuschätzen .
Unwetter über der Eifel

' in ii ! 5- Mai . Heute abend ging über ganz Westdeutschland
>>?tt ^ lDtles Unwetter nieder . Besonders schwer heimgesucht wur -
^ ">kc s. ? " st >et der unteren Mosel und die Höhenlagen der Eifel .
!«r mit-Hagelschlag ließen in einigen Ortschaften dasWas -

ben Straßen bis zu einem Meter airsteigen. Das Wasser riß
11 sich , was im Wege stand. Auf der Straße Koblenz—Wei-

fanden die Fluten so hoch, daß der Derkehr umgeleitet
!!% tb

"rußte. Auch die Schienen der Reichsbahn waren vorüber -
^ ij en

‘Qr* überflutet . Riesengroß ist der Schaden in den Wein -
den Meckern und an den Obstbäumen . Der fast Hübnerei

i ?8el bat sämtliche Blüten abgeschlagen." "bernach kenterte während des Sturmes ein Paddelboot ,
Insasse ertrank . Die Technische Rotbilfe eilte den am

bedrohten Gebieten zur Hilfe,

Schweres Unwetter über Müllheim
Müllheim a . Ruhr , 18 . Mai . Ein Unwetter , wie es Müv -

beim nach dem Kriege nicht erlebt hat , suchte am zweiten Pfingst -
feiertag zwischen 17 und 18 Uhr die westliche « Städte heim. Un¬
ter wolkenbruchartigem Regen ging ein furchtbarer Hagelschlagnieder , der etwa 15 Minuten dauerte und die ganzen Obstbaum¬
blüten und die Gemüsegärten vernichtete. Man hat vielfach den
Eindruck , als ob die Bäume einem Granatfeuer aus¬
gesetzt gewesen wären . Der Hagel lag im freie» Gelände stellen¬
weise 10 Zentimeter hoch. In der tiefgelegenen Bergstraße an der
Stadthalle stürzte eine 5 Meter hohe Mauer in einer Länge von
30 Meter ein . Die Anwohner mußten vor den rasenden Fluten aus
den unteren in die oberen Stockwerke flüchten. Der a» den Häu¬
ser« angerichtete Schaden ist außerordentlich grob.

Unwetter im Nagoldtal und Zavergäu
Stuttgart . 17. Mai . Im Nagoldtal ging gestern gegen abend

ein schweres Gewitter mit Hagelfchlag nieder . Die Nagold trat
über die Ufer und überschwemmte die Straße , die teilweise un-
pasiierbar wurde . In Nagold selbst stehen zahlreiche Keller «ater
Wasier . Der Hagelschlag war so stark, daß die Gegend einer Win¬
terlandschaft glich. Die Obstbäume wurden völlig entlaubt . —
Auch im Zabergäu bracht« das Gewitter schwere« Hagelschlag mit
sich, der die Obsternte so gut wie vernichtete. Der Hagel erreichte
Taubeneigröße . Die außerordentlich starken Niederschläge riefen
überall Ueberschwemmungen hervor .

Erohfeuer bei Krupp in Esten
Esten, 17. Mai . In den Nachtstunden brach in einem Stellwerk

bei der Friedrich -Krupp -AG. in Essen Großfeuer aus , über besten
Umfang im Augenblick ( 2H Uhr früh ) noch nichts gesagt werden
kann, da die Kruppsche Feuerwehr eben erst zur Brandstelle ausge¬
fahren ist . In riesigen Feuersäulen vrasteln die Flammen in den
Nachthimmel.

Kilometerweit war der Feuerschein zu sehen . Den Hinzukom¬
menden zeigen sich haushohe Flammen . Die Flammengarben er¬
strahlten in einem riesigen Sprühfeuer gegen den Nachthimmel.
Die Kruppsche Feuerwehr nahm mit allen Kräften den Kamps
gegen das Riesenfeuer auf . Tausende waren herbeigeeilt , um das
Schauspiel aus der Nähe zu sehen . Ueber den eigentlichen Umfang
des Brandes konnte bis zur Stunde ( 3 Ubr) nichts in Erfahrung
gebracht werden . Der Oberwachdienst verweigerte allen Antrag¬
stellern die Zulassung.

Professor Sohl gestorben
Der volksparleUtche ReichSlagSabgcordneic und Vorsitzende

des Dlrasrechtsausschuffes des Reichstags Gchcimral Pro¬
fessor Dr. Kahl ift am SamStag im Aller von 83 Jahre »
gestorben .

Professor K a b I gehörte zu den Männern der bürgerlichen Welt ,
die bis weit in sozialistische Kreise hinein Ansehen genosten. Er
bat vielen öffentlichen Fragen gegenüber eine sehr offene Haltung
eingenommen - Vor 26 Jahren noch war er ein strenger Befürwor¬
ter der Todesstrafe . Damals ist er eigens einmal zu einer Hinrich¬
tung gegangen , um seine EeMle zu prüfen . Er ist trotzdem nicht
sofort zum Gegner der Todesstrafe geworden . Die Stimme
Volkes — so erklärte er — erfordere sie . In der entscheidenden
Sitzung des Strafrechtsausschusses des Reichstags hat Kahl gegen
die Todessttafe gestimmt. Er batte also in der Zwischenzeit doch
eine Wandlung zum besseren durchgemacht. Er hatte erkannt , daß
Justizirrtümer möglich sind und daß sein früherer Begriff von der
Stimme des Volkes doch zu einfach war . Ebenso hat sich auf an¬
deren Gebieten , wie etwa dem des 8 175 oder des 8 218 , im Laufe
der letzten Jahrzehnte seine Auffassung gewandelt . Oft hat Kahl
ausgesprochen, daß er mit der Sozialdemokratie bedeutend bester
zusammenarbeiten könne als etwa mit den Deutschnationalen . Er
hat immer starkes Jntereste für die religiösen Sozialisten gezeigt
und hat vor dem Kriege erreicht, daß das sogenannte Jrrlehregesetz
in der Kirche angenommen wurde . Danach wurden Pfarrer , die den
Kirchenglauben nicht mehr teilten , nicht vor ein Disziplinargericht
gestellt wie Verbrecher, sondern ein Svruchkollegium. dem Kahl
selbst angehörte , stellte fest, ob ihre Wirksamkeit noch mit der Kirche
vereinbar sei . Kahl hat überhaupt immer »u denen gehört , di«
ernsthaft an einer Versöhnung der guten Kräfte in Deutschland
arbeiteten . Er wird besonders für die Neugestaltung des Straf¬
rechts nur schwer zu ersetzen sein .

Oie NegierungsbilSung in Württemverg
Zur Frage der Regierungsbildung in Württemberg äußert sich

das Organ des Christlichen Volksdienstes dahin , daß der Volks¬
dienst, wenn er die Verantwortung mittragen solle , auch genügend
Einfluß auf die Regierungsbildung bekommene müste. Jetzt biete
sich eine Gelegenheit zur Loslösung der starken nationalen und
sozialen Kräfte des Nationalsozialismus aus den Banden einer
wilden auflösenden Agitation und deren Umformung zu wertvol¬
len Aufbaukräften . Allerdings seien Aeuberungen wie „die Natio¬
nalsozialisten sind die einzige Hoffnung des schwäbischen Volkes im
Landtag " und andere Bemerkungen verantwortlicher nationalsozia¬
listischer Führer nicht geeignet, ein späteres fruchtbares Zusammen¬
arbeiten in die Wege zu leiten .

Die Schwäbische Tageszeitung als Organ des Bauernbundes
sagt : Es gebt nicht an , zu gleicher Zeit in der Oeffentlichkeit gegen
die Tätigkeit der seitherigen Regierungsparteien vom LÄer zu
riehen und zu gleicher Zeit innerhalb der vier Wände mit ihnen
sich anzubiedern . Wenn die Nationalsozialisten glauben , scharf ab-
rechnen zu müssen , dann brauchen sie sich nicht zu wundern , wenn
auch andere keine Rücksicht nehmen .
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Mitgliedersperre beim Reichsbanner
Di« Bnndeslettnng des Reichsbanners Schwarz-Rot -Gold ist Hu

Besitz von Material , ans dem bervorgeht , das, bestimmt« Kreise ver»
suchen, Spitzel und Provokateure in das Reichsban¬
ner r» entsenden. Obwohl das Reichsbanner nichts »u verbergen
bat ist von der Bnndesleitung im Interesse der Sauberkeit der Or¬
ganisation ab sofort Mitgliedsperre augeordnet worden . Die
Bundesinstanzeu haben zugleich die Anweisung erhalten , sich die in
den letzten drei Monaten eingetretenen Mitglieder genau anzn-
leben.

Senkung der Vermögens -
Lrbtchastssteuer

und

Di« angekiindigte Verordnung zur Anpassung der Vermögen«,
pener . Erbschaftssteuer und Srnnderwerbsstener an die feit dem
1 . Januar 1931 erngetretenen Wertrücksänge ist nunmehr ergangen .

Sie siebt auf dem Gebiet der Vermögenssteuer für da« Rech-
nuugatahr 1932 einen einheitlichen Abschlag von der Steuer selbst ,
und »war in Höhe von 20 v . H . des an sich maßgebenden Steuer¬
betrages vor, die Herabsetzung verteilt sich gleichmäßig auf ditz ein¬
zelnen Dermögenssteuerraten .

Auf dem Gebiete der Erbschaftssteuer werden in den Fällen , in
denen die Steuerschuld im Kalenderjahr 1032 entsteht, die füt den
Grundbesitz maßgebenden Einheitswerte um 20 v. H. gesenkt .

Ebenso wird bei der Grunderwerbssteuer in den Fällen , in denen
di» Steuerschuld im Kalenderjahr 1832 entsteht um » der Einbetts -
wert in Betracht kommt , von einem um 20 v . S , niedrigeren Wert
ausgegangen .

M Sorgulom wirklich Sorgulow ?
Pari », 14. Mai . Fm Lause des heutigen Nachmittag sind ver¬

schiedene Russen, die bebauvten . daß Gorgulow sich einen frem¬
den Namen angeeignet habe und in Wirklichkeit «in« in Eowiet -
dirnsten stehende Persönlichkeit sei , vom Untersuchungsrichter ver¬
hört worden . Der Mörder soll ihnen gegenübergestektt werden .

Vr. Sichrer
und seine neue« NaMennde

Ein interessanter Prozeß
Dresden , 14. Mai . (SP .) Der Dresdener Bürgermeister Dr .

Bührer hat sich vor wenigen Wochen von einem Sozialdemokraten
in einen Nationalsozialisten verwandelt . Au« diesem famosen
Stellungswechsel ergeben sich jetzt ergötzlich« Kuriosa, dt« besonder«
in Baden interessieren, weil ja der einstig« Pforvbeimer Bürger¬
meister vor seiner Renegatenzeit in Baden tätig war .

Als Bührer noch der Sozialdemokratie angehörte , war er natür¬
lich für die Hakenkreuz !« ein genau so gemeiner Schuft wie «in
jeder Marxist und genau so korrumpiert . Daher veröffentlicht« dar
sächsische nationalsozialistisch« Organ Der Freibettskamvs am >. De¬
zember 1931 einen Artikel , in dem ohne weiteres erklärt wurde :
„Bürgermeister Dr . Bührer schenkt einem manistischen Nacktkultur¬
verein tausend Mark au » der Stadtkasse.

" Dieser schwer« Borwurf ,
nach dem «r aussab , als habe BWrer aus parteilichen Absichten
eigenmächtig über öffentliche Gelder verfügt , muht« strafrechtlich
verfolgt werden. Also stellte die Vorgesetzte Behörde durch Oberbür¬
germeister Dr . Külz gegen den verantwortlichen Schriftleiter Keß-
Irr Strafauteag . Es kam zu dem obligaten offiziellen Verfahren .
Inzwischen hatte es Bührer fertig bekommen, zu denen, di« ihn
gröblich verdächtigt und beleidigt batten , über»»laufe«. Da» er¬
wähnte Verfahren aber nahm seinen Fortgang und am letzten
Freitag war der paradoxe Umstand zu verzeichnen, daß der ver¬
antwortliche Naziredaktrur sich vor dem Dresdener gemeinsamen
Schöffengericht wegen öffentlicher Beleidigung eine» Beamten zu
verantworten batte , der jetzt sein Parteigenosse ist.

Das Kuriosum wird noch kurioser durch die Art der Verteidi¬
gung des Angeklagten . Cr konnte absolut keinen Unterschied fin¬
den, ob einer eigenmächtig über etwas verfügt , in diesem Fall «
schenkt, oder aber auf Grund eine» Beschlusses der Stadtverordne¬
ten und des Rates eine Unterstützung gewährt . Cr sieht in der
Gewährung einer Unterstützung an jenen Verein aus purem In¬
teresse an der Verwendung von Stadtmitteln einen Skandal und
meint , von Beleidigung könne kein « Rede sein. Da» Gericht aber
war anderer Meinung . Und da es aus dem Strafregister des Nazi¬
redakteurs Keßler wußte , daß er schon mehrfach Pressedeltkt« be¬
gangen batte , erkannte «s auf eine ziemlich beträchtliche Strafe .
Kehler wurde wegen der erwähnten Beleidigung nach 8 189 (Üble
Nachrede) zu BOOM Geldstrafe oder einem Monat Sefäugui « ver¬
urteilt . Da es sich in der Beleidigung , wie der Staatsanwalt tu
erwägen gegeben batte , um eine verleumderische, als wider besseres
Wissen begangene, gebandelt bat . galt nicht al» erwiesen, jedoch
spricht die Begründung in dieser Hinsicht von erheblichem Verdacht.
Der Dresdener Oberbürgermeister kann ba » Urteil , fall» er die»
beantragt , im Dresdener Anzeiger und im Freibeitskampf publi¬
zieren . Es wird sich, wenn dies geschieht , besonder» im Freiheit »-
kämpf, sehr bübsch ausnehmen .

Uaziblatt zu verkaufen
Im Frankfurter Generalanzeiger finden wir in der Inseraten »

rubrik „Geschäfte " folgende kleine Chiffre -Anzeige : „Tageszeitung
natioualsozialistischer Richtung , ausbaufähig , Setzmaschine , Rota¬
tion »- und Schnellpressenbetrirb , erstklassiger Aunouceu - und Jnse -
rateuftamm , konkurrenzlos, billigsofortzuvrrkaufen . Be¬
triebsort Frankfurt a . M . Erforderliche Anzahlung RM . 28 000 .—.
Offerten unter A 837 an die Exvedition des Frankfurter Geneval¬
anzeigers .

Man ninunt allgemein an , dah es sich um das nationalfoziali -
stische Volksblatt bandelt . Wahrscheinlich zieht der Nazi -Schwindel
nicht mehr . Oder welchen Grund sollt« der Verkauf de» Nazi-
Blattes haben ?

Die Legalität der Nazis
Stuttgart , 14. Mai . (SP .) Vor dem Tübinger Schnellrichter

hatten sich mehrere Notionalsozialisten wegen verbotenen Besitze»
von Waffen zu verantworten . Die sonst so berichtsfreudige lokale
Tübinger Presse hat diese Verhandlung totzuschweigen versucht .
Wie wir erfahren , waren in Kusterdingen bei Tübingen mehrere
Derhastungen von Nationalsozialisten erfolgt , weil sie Maschiuen-
gewe- r« im Defitz batten . Es wurden auch vier von ihnen ver¬
urteilt und »war erhielt der Fabrradhändler Adolf Kuttler (Ku¬
sterdingen ) fünf Monate Gefängnis , da man bei ihm verschiedene
Waffen , u . a . auch Maschinengewebrteile fand , ein junger Küster»
dinger . namens Ebinger wurde zu vier Monaten und ein anderer
junger Kusterdinger , namens Friesch zu drei Monaten Gefängnis
verurteilt . Ein Lehrer namens Griesinger aus Mähringen bekam
drei Monpt «. Damit ist also wieder einmal gerichtlich festgsstellt,
« 1« dt» LkvokE der Nazis ln Wirklichkeit aussieht .

Der lleberfall auf Uleis
Z UN- 4 Monate Sefängnis für Sie Täter -
traurigen Burschen versuchten vor Bericht

Köln . 14 . Mai (Eig . Bericht)
Der Kölner Echöfsengerichtssaal zeigte am Samstag morgen

das Bild eines groben Tages . Der Zuhörervaum ist dicht besetzt.
Auf den Gängen drängen sich die Leute . Bald nach 9 Ubr beginnt
tm Saal die Berhandlung »ege« de« nationalsozialistische« Reich »,
tagsabgeordnete « Dr . Ley und gegen den Nationalsozialisten Fuchs,
die sich wegen des Ueberfalls auf den Vorsitzenden der Sozialde
mokrarifchen

" ' . . - . .
den Kölner
22. »um 23.

Roheit und Feigheit - er Naziführer -
zu kneifen - Vas find echte Nazihel- e»

artet , Reichstagsaogeordneten Otto Wels , und
olizeivräfidenten B a u I n e ch t . in der Nacht vom
oril im Hotel Deis in Köln zu verantworten haben.

Es sind etwa 16 Zeugen geladen . Wels und Polizeipräsident Ban
kirecht sind als Nebenkläger zugelasien.

Der Angeklagte Fuchs, der zunächst vernommen wird , will im
Laufe der Auseinandersetzungen im Lokal von der Toilette an den
Tisch zurückgekommen sein. Dabei habe er gesehen , wie Polizei¬
präsident Banknecht am Kovf blutete » während die Kleidung von
Wels in derangiertem Zustande gewesen sei . Bauknecht und Wels
seien um Ley berumgestanden. Er , Fuchs, sei hinzugetreten , um Ley
aus diesem Knäuel herausrubolen . Denn sagt der Angeklagte Fuchs
wörMch : „Damit schlug Dr . Ley mir die Sand weg . und die Sand
traf unglücklicherweise Wels gegen die Brust .

" Fuchs behauptet
ferner . Bauknecht sei stark betrunken gewesen. Auf die Frage , wie
er , Fuchs , ins Lokal gekommen sei , erklärte dieser, daß er die
beiden Angestellten de» Westdeutschen Beobachters . Schwaebe und
Koster, auf der Straße getroffen habe . Sie hätten ihm gesagt, er
solle »um Hotel Deis kommen, wo Ley sei . Fuchs und sein Beglei¬
ter Ritter wollen dann auf der Straße von drei Leuten mit dem
Hitlergruß begrüßt worden sein. Obwohl sie die drei Leute nicht
kannten , hätten sie diese mit ins Hotel Deis genommen.' '

:>h
' . . ' “

de _

seien bereits andere Nationalsozialisten anwesend gewesen. Man

Leo stellte sich ebenfalls unschuldig wie ein Kind . Er sei mit
dem Berlagsleiter des Westdeutschen Beobachter, Simon , im Hotel
Deis 8 Minuten nach 12 Uhr nachts »usammengekommen . Hier

habe sich in gehobener Stimmung befunden . Es wurde an unserem
Tisch 'beim Zuvrosten öfter „Heil Hitler " gerufen . Auf einmal
stand Herr Wels hinter mir . macht« ein « Geste nach unserem Tisch
und fragte : „Wa , wollt Ihr . gilt das mir ?" Da sprang auch schon
Banknecht an uns heran und stieb einen unserer Parteigenossen .
Dann entwickelte sich das ganze in so rascher Folge , daß es unmög¬
lich war , dt« einzelnen Handlungen »u beobachten. Auf einmal sah

Ein bewährter „Held"

SmwmSrder Heines : . Der ist für mich! - Zm Lleberfallen
Wehrloser Hab' ich besondere Routine !"

ich , daß Bauknecht blutete . Wels war überhaupt verschwunden.
Ich schrie : „Halt ^ und dann ist auch nichts mehr geschehen . Wels
bat mir erklärt , daß ich ihn in keiner Weile angefaßt habe. Ver¬
haftet wurde ich erst auf der Polizeiwache . Hier bin ich in Ge¬
genwart von Bauknecht geschlagen und mißhandelt worden .

"
Der Nebenkläger Otto Wel » sagt als Zeuge aus . Er spricht

sehr angestrengt und heiser, eine Folge des Ueberfalls . an der
er heute noch stark leidet . Wels schildert den Vorgang in aller
Ruhe . Das Gespräch an seinem Tisch sei sehr ruhig gewesen. Es
sei ihm ausgefallen , daß er von Personen an einem Tisch in eini¬
ger Entfernung dauernd fixiert worden sei. „Als ich gegen Y*2
Uhr zur Toilette ging , sind hinter mir sofort Herr Simon . Herr
Lev und ein anderer Nationalsozialist gekommen. Da auch Re-

her noch nicht gesehen hatten . Als ich um 2 Uhr aufbrach, um
mein Znnmer im Hotel aufzusuchen, bat sich an dem Tisch , von
dem au » ich fixiert wurde , der Zeug« Simon auf seinem Stuhl
«steustativ herumgedreht , die Hand gegen mich hochgeschleudert und
„Heil Hitler " gerufen . Darauf bin ich an den Tisch getreten und

habe in aller Rübe gefragt : „Wem gilt der Gruß , etwa «iir -
Jch hörte rechts ein Geräusch und bekam « inen Schlag am *
rechte Auge. Es fielen sofort vier oder fünf Mann über mich "^
Ich habe mich mit aller Gewalt aufrechterbalten und am T'U
festgefaßt. Fm nächsten Augenblick habe ich dann einen Schlag «
den Kehlkopf bekommen, der mir beinabe die Besinnung rau^

'

Ich sah mich um und sah Bamknecht blutüberströmt dasteben. ^
Augenblick waren zwei Beamte da . die dann das weitere
haben . Erst bei der Gegenüberstellung auf der Polizeiwache “
anderen Morgen habe ich Dr . Ley kennengelernt .

Wels bezeichnet den Angeklagten Fuchs , den er an 1*'”^
großen Gestalt und an seinen blonden Haaren wiedererkenn«.
den Täter , der den Schlag «egen den Kehlkopf geführt
muß . Wels bat Fuchs auch schon bei der Vorführung aus
Polizeiwache als Täter bezeichnet. Wels betont dann noch. ®'

t
er als ruhiger und besonnener Mensch bekannt sei , daß er in i *!»'
20jährigen Eigenschaft als Rerchstagsabgeordneter einen tm 'L n
Ordnungsruf bekommen habe, der jedoch wieder zurückgenoinwe
worden fei . Er habe das Benehmen am Tisch der National ^ .,
listen als Provokation empfunden und es für seine Pflicht »
Parteiführer gehalten , diese Provokation zurückzuweisen .

Polizeipräsident Bauknecht erklärt : Die Situation im Hotel

und noch gegen
'
% 2 Uhr auch „Prvst Proleten " gerufen .

einer Betrunkenheit bei ihm könne keine Rede sein. Wenn er j
dem lleberfall einen benommenen Eindruck gemacht habe, so L
das selbstverständlich zurückzufiibrew daß man ihm mit einer
len Weinflasche auf de« Kovf geschlagen habe. Zu dem Usben°
selbst bekundet Bauknecht, daß er die Absicht hatte . Auseinandr¬
setzungen am Tisch der Nationalsozialisten mit dem Abgeordn«^
Wels zu schlichten . Hierbei habe er plötzlich einen Schlag ins
Auge bokmmen und kurz darauf einen Schlag mit der
Weinflasche. Dabei sab Bauknecht, daß der Angeklagte Fuch» ^
noch 2 oder 3 anderen zu entkommen suchte . Er habe darauf d"?
Kellner die Tür des Lokal» schließen Ior Bon einer sjÜ

*

er nicht« 6^ *asten .
Handlung Ley » durch die Polizeiibeamten habe
Le« sei völlig betruuke« gewesen.

Die Vernehmung der Nazizeugen ergibt die bekannten
Di, Nazi» wisse« von nicht». Drei bei dem Vorfall am Tisch "V
Dr . Ley anwesend« Nazi» gelten al » die großen Unbekannt
Diese drei find nach der Ausführung der Tat auf einem SRe"

,
rad mit Beiwagen vom Westdeutschen Beobachter geilohe« . *

7,,
Angeklagte» Fuchs mußte die Polizei aus einem Bersteck i«
Deis heroorholen . „ •

Im übrigen streiten di« Nazizeugen ab . daß ein « Verabr ««0^
zu der Tat oder ein« Bestellung der Leute »um Zweck« der Tal
das Hotel Deis durch Dr . Ley erfolgt fei. Außerordentlich
nend ist auch , daß sich der Hauptproookateur und Hauptzeuse
man , der Wel» gegen den Kehlkopf schlug und damit da«
zu dem lleberfall gab . sich selbst alt » total betrunken Bes**»*
und von den ganzen Vorgängen nichts mehr wissen will . „

In der Beweisaufnabme war von besonderer Bedeutung
Aussage des Pagen der Weinstube , in der sich der Vorfall erew
nete . Der Page bekundet, daß Fuchs den Äbg. Wel » schlug-̂ ,
habe zufällig gehört , wie Dr . Ley am Telephon sagte : „ÄotflJJ

’w
Sie unauffällig her . warten Sie aber draußen auf der
und machen Sie auch die Nummer des Motorrades unkenntlich, ,

Bei der Vernehmung der Sachverständigen erklärt » ein Ar»t,> jj
haben den Polizeipräsidenten Bauknecht sofort nach dem Vor !"
untersucht, und könne versichern , daß Bauknecht nicht betrunken ^
wesen sei . Ein »weiter Arzt , der den Abg. Wel , behandelte . WL
aus , durch den Schlag , den Wels erhalten habe , sei der Ast, ,
knorvel de» Kehlkopfe» zerrissen. Das beweise bei der SB 'yrf
standsfähigkeit des Knorpels , mit welcher Heftigkeit der ö ®
geführt war . *>,

Der Staatsanwalt beantragte wegen gemeinschaftlicher etnf®gL
Körperverletzung unter erschwerenden Umstünden gegen Dr-
vier Monat « und gegen Fuchs acht Monate Gefängnis . Der
demokratische Rechtsanwalt Dr . Wagner , der di« Nebenkläger
tritt , schloß sich im groben und ganzen dem Antrag des An»«» ,
Vertreters an , betonte aber , daß die intellektuellen Urheber
Tat . d. b . die moralisch Verantwortlichen der Tat , wenigsten» stz
gleiche Strafe treffe müsse wie di« Ausführenden . Der
habe die ganze deutsche organisierte Arbeiterschaft bis ins FnEß
aufgerübrt . und es sei nur der eisernen Diszivlin »u dank««- . ,,, ,
man auf das Vertrauen in die Gerichtsbarkeit Laue, daß » ' .v
Vorfall seine Sühne finde , die der Schwere des Falles entspkA

Am Samstag um 9 Uhr abend« wurde in de« Prozeß
die Kölner Nazi-Raufbolde das Urteil gesprochen . Der . 2 e » ^
Dielt drei Monate Gefängnis , der Mitangeklagte
fünf Monat « Gefängnis .

In der Begründung dev Urteils bob der Richter als
schärfend hervor , daß »vnächft ein älterer Mann anges»' .'!^
worden sei und es sich bei den Angegriffene « um Persönlich'f' ü«
de» öffentlichen Levens gehandelt habe. Strafmildernd fei di« jylt
Zeit de« Borgange ». di« Einwirkung de » starke « M '

uz ,
bolgenusse » bei den Tätern und die Einwirknns der * ,
»um Zerreißen gekvannte« politischen Zeit .

anstaltete. Der groß« Bolkshaussaal war bi» »um _
Otto Wels wurden stürmische Ovationen bereitet.

Preußen gibt ein Beispiel
Der Staat verzichtet aus sozialen Gründen bei seinen

Betrieben auf Kapitalverzinsung

Gelegentlich der Fassung der Beschlüsse des Auffichtsrats der
Prenßag hat ein Vertreter der preußischen Staatsregierung « ine
für die sozial̂ Haltung Preußens während der gegenwärtigen
außerordentlichen Krisenzeit sehr charakteristische Erklärung abge¬
geben. über die e» in der offiziellen Pressemitteffung heißt :

„Don seiten der preußffchen Etaatsregierung wurde im Aufsichts¬
rat die Erklärung abgegeben, daß sie in der gegenwärtigen Krise
bereit sei , auf eine Verzinsung ihres Kapitals bei der Prenßag
ebenso wie bei den anderen staatlichen Gesellschaften zu verzichten.
Sie wolle auch etwa entstehende Buchverluste und damit vielleicht
notwendige Kapitalzusammenlegungen in Kauf nehmen , sofern es
dadurch nur möglich wäre , Betrieb « , die auch in einer besseren Zeit
rentierlich arbeiten , zu erhalten und vor allen Dingen Angestellte
und Arbeiter weiter zu beschäftigen." In der Erklärung heißt es
weiter , daß diese Stellungnahme ihre Grenze nur da sindet,
wo durch Absatzschwierigkeiten ein produktives Arbeiten nicht mehr
möglich sei und wo die Betriebszuschüsse ein Ausmaß erreichen, das
auch für den Konzern bedenklich wäre . Seinen finanziellen
Verpflichtungen müsse der Konzern natürlich dauernd Nachkommen
können.

Dies« Erklärung ist von erheblicher grundsätzlicher Bedeutung .
Der preußisch « Staat stellt damit für die gegenwärtige außer -
ordentliche Krisenzeit die Kapitalverzinsung binter da« soziale In¬
teresse »uräck, um in erster Linie , soweit es irgendwie nur vertre -

ten werden kann, die Belegschaften an der Arbeit zu erhalten "
^

preußische Staat gibt auch « in Beispiel mit seiner Entschloss«^ |
lieber das verantwortliche und Dividende verlangende
herabzusetzen al» eingetretene Krisenverluste durch Lob"
aus die Arbeiter abzuwälzen, wie es gegenwärtig di « Politik
deutschen privaten llnternehmerverbande kennzeichnet .

Sieben Tote bei alpinen Unfällen
München , 18. Mai . Während der Pfingftseiertnge rreit «^ ,

sich in den Bergen mehrere schwere UnglScksfälle, bei den«» ^
kamt sieben Bergtouristen kbr Lebe« «inbüßten . U. a. stürzte »

Psingstmontag am Wiesbachhorn di« Münchener Toni Echmik,^
im Vorjahre mit seinem Bruder di« Matterborn -Rordwand
mals bezwungen hatte und Ernst Krebs , e»n bekannter
Toni Schmid verunglückte tödlich, Ernst Krebs wurde f®0’*

letzt.

eisenbahnunkall
Sieden , ftuti vor der Einlahrt , ira Stemel

entgleiste am Montag mittag der D-Zug Köln -Bremen - ^
Speisewagen wurde die eine Seite durch ein Brückeng«länö*st
kommen abrassiert . Ein Personenwagen blieb in halber
der Böschung liegen . 10 b, » 12 Personen , darunter das
und Betriebspersonal de» Speisewagens wurden »«« T«il
verletzt.
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fyeUtaat OiatUa des Haupteinganges liegend , das Augenmerk aller Besucher auf
sich sieben wird . Dem Charakter der mittel - und südwestdeutschen
Landwirtschaft Rechnung tragend , zeigt man auch Frühbeetfenster
und Gewächshäuser aus deutschem Sol » und einen groben moder¬
nen Grünfuttersilo zu neuzeitlicher Futterkonservierung , der in Solz
ausgeführt , besondere Vorteile bietet .

Inm Wohnungsneubau und Schu¬
bes veuhausdesttzes

tat btt Se»taN>« nokratisch «r Landtagsfrakion wird uns noch
triebt »:
JSn einer Reibe bürgerlicher Blätter stnd Berichte aus den Der-
*»bi»«»en de» Kausbaltausschusses erschienen , aus welchen hervor-

oic sb die entsprechenden Anträge nur von den Herren
% Dr . Ämifmann u . Gen. gestellt worden seien. Obwohl in einer
UJtono de, Sausbaltausschusses von einem sozialdemokratischen
Mitglied auf das Unrichtige bingewiesen wurde , ist bi» jetzt einer
Men Berichterstattung noch keine Berichtigung erfolgt . E» wird
•®ht zur Orientierung unserer Parteigenossenschaft hierher fest-
Mellr. dab schon vor der Antrogstellung interne Verhandlungen
^ gesunden haben , an welchen sich mehrere Fraktionsmitglieder
heiligt haben , die Folge , besser der Erfolg dieser Verhandlungen
*** der Antrag , der Kaufmann (Zentr .) , Rückert (So ».) , Menth
!!"&•) . dab dem Reubausbefitz statt nur auf 300 000 <M auf 700 000 M
Oirlich und der Etattitel Bauderlehen statt auf 105 000 M auf
f ' OOO Jk erhöht wurde ; ferner ein Antrag der Abg. Dr . Kauf¬

en (Zentr .) . Reinbold (So, .) . Menth (Lib .) zugunsten der Reu-
^ ibefitzrr mit folgendem Wortlaut :

Regierung zu ersuchen ,
bei der Reichsregierung darauf hinzuwirken , daß bei unoer -

in Gefahr geratenen Neubausbesitzern, deren Besitz uoangs -

rjfoitcit werden soll, »uz Vermeidung der Zwangsversteigerung
Vermögensverschleuderung die Zwangsverwaltung mit dem

M angeordnet werden kann, dem Besitzer da» Eigentum zu et»
Men ;
3 »u prüfen , ob die Wobnungrverbände und verbandsfreien
finden »u einer Gefahrengemeinfchaft zusammerrgeschlosten wer-
^ können ;

*> den Fälligkeitstermin der Wohnungsbaudarleben angemessen
^ verlSngern ;

m prüfen , ob unter Aufrechterbaltung einer Tilgungsquote
^ Mindestens 2 Prozent die Zinssätze ermäßigt werden können,

die Neubaumieten zu senken.

Auch in diesem Jahre erscheint die „Arbeitsgemeinschaft Solz"
wieder auf der Wanderausstellung der Deutschen Landwirtschafts¬
gesellschaft mit einem groben Sof „Deutsches Solz" in Mannheim .
In Mannheim steht nun in Würdigung der Siedlungsbestrebungen
unserer Wirtschaftsführung die für diese Zwecke geeignete Bau¬
weise im Vordergrung . Man wird deshalb zwei Siedlungshäuser
verschiedener Systeme in Blockbau- und Solzgerivvebauweise errich¬
ten und »eigen, bah gerade das Holzhaus für den Siedler nicht nur
in technischer Hinsicht , sondern auch aus wirtschaftlichen Gesichts¬
punkten grobe Vorteile bietet . Dabei sind die Musterhäuser in
Konstruktion und Raumausbaltung den Anforderungen der Zeit
entsprechend gestaltet und zeigen, wie bei sparsamstem Aufwande
eine in jeder Beziehung befriedigende Bauleistung auf dem Wege
des Holzausbaues erzielt werden kann. Baufachleuten und bau-
lustigen Landwirten und Siedlern wird durch Offenlegung der
Konstruktionen als Beispiel veranschaulicht, wie ein derartiges
Holzhaus zweckmäßigerweile errichtet werden muh. Weiterhin dient
ein geeignetes Wochenendhaus den Aufklärungszwecken für den
Holzhausbau .

Für den praktischen . Landwirt wird man ein Schuvvengebäude.
das als Düngerschuppen oder Maschinenhalle Verwendung finden
kann, in einfacher neuzeitlicher Konstruktion vorfübren . Ein mit
geringstem Aufwand errichteter Schweinestall Lochowschen Systems
aus Hol» beweist dem Fachmann die ausgezeichnete Erfüllung aller
biologischen und hygienischen Bedingungen eines derartigen Stall¬
gebäudes für Schweinezucht und -mästung. In mehreren Abtei¬
lungen werden die Erzeugnisse des holzverarbeitenden Gewerbes
gzzeigt, dabei eine neuzeitlich eingerichtete Stellmacherwerkstatt im
Betrieb . Zahlreiche landwirtschaftliche Maschinen, unter der Ver¬
wendung deutschen Holzes erbaut , beleben den geräumigen Holz¬
hof , der, von hohen Maibäumen überragt und in nächster Nähe

Damit die Landfrau nicht zu kurz kommt, wird an hölzernem
Gerät , was sie im Haushalt , in Küche und Keller , in der Klein¬
tierzucht und dergleichen braucht, alles aus deutschem Holz gefer¬
tigt ausgestellt und auf die Vorteile des Werkstoffes Holz hinge¬
wiesen . Der Weinbau spielt in Mannheim selbstverständlich eine be¬
sondere Rolle . Eine kleine Sonderschau zeigt die Zweckmäbigkeit
der Solzverwendung in diesem für den Westen und Süden so wich¬
tigen Betriebszweig der Bodenwirtschaft .

Einen technischen Fortschritt auf dem Gebiete der Holzverwen-
dung verkörpert eine stationäre Holzgasgeneratorenanlage , die
einen Gasmotor speist , der über einen Dynamo die Elektrizität
für die im Solzhof nötige Beleuchtung und Kraft erzeugt. Den
Fachmann wird eine übersichtliche Zusammenstellung der in den
benachbarten Gebieten erzeugten Solzsortimente interessieren und
hier besonders die im mittel - und süddeutschen Waldbesitz zahlreich
beheimateten Edelhölzer , die im deutschen Möbelhaus an die Stelle
der vom volkswirtschaftlichen Gesichtspunkt beute meist als über¬
flüssig zu betrachtenden ausländischen Edelfurniere treten sollten.

Es ist offensichtlich , dab es dem Waldbefitz auch durch die eif¬
rigsten Maßnahmen auf dem Gebiete der Werbung , durch fachliche
Beratung und sonstige Möglichkeiten der Selbsthilfe nicht gelingen
wird , allein die Lage zu meistern. Dazu gehört eine tatkräftige
Hilfe auf handelspolitischem Gebiete sowohl nach auben als auch
nach innen , in erster Linie eine Anpassung der Eisenbabnfrachten
an den Wert des zu transportierenden Holzes, zu dem sie heute in
einem erschreckenden Mibverhältnis stehen. Es wäre zu begrüben ,
wenn die neue Werbeveranstaltung „Deutsches Solz" dadurch von
Erfolg begleitet würde , dab Baufachleute , Landwirte , Weinbauern
und darüber hinaus weiteste Kreise sich belehren lassen, an wie
vielen Stellen mit Vorteil und mit Zweckmäbigkeit deutsches Hol »
Verwendung finden kann.

Da „König- Jliiß&ioHate“
loar Kreuger als Hochstapler

Vie „Vrecher - er Zinsknechtschaft verteidigen den Srofibetrüger

schließlich wird weiter festgestellt , daß ein Antrag zur Erhöhung
2* Landesanteils für die Wohlfahrt »fürsorge ebenfalls auf einen
,? >wg der Abg. Eggler und Gen. (Z .) . Rückert (So ».) und Menth

»urückruführen ist.

Vas nationalsozialistische
bchwarzwälder Lagdlatt verwarnt

der Pressestelle beim Staatsministerium wird mitgeteitt :

. in Furtwangen erscheinende nationalsozialistische Tageszei-
Schwarzwä lder Tageblatt brachte in Nr . 11V vom 18. Mai

^ unter den Schlagzeilenüberschriften „Die Mibtrauensanträgr

gelehnt
" — „Der verbonzte Reichstag stützt den Brüning -Kur »"

^
»stibrunsen . in denen nach Form und Inhalt ein« grobe Be-

? °wfung und böswillige Verächtlichmachung des Reichstags lag.

^
* Rrtikel enthielt gleichzeitig eine Gefährdung der öffentlichen

*lftt *** und Ordnung , da sein Zweck unverkennbar dabin ge-
war , die Leser gegen den Staat und seine Organe aufzu-

und zu Gewalttätigkeiten anzureizen . Der Verleger der Zei-
* wurde daher auf Grund der Verordnung des Reichsprästden-

»«. A 4<mW Ci . . c. i _ _ » «Vverwarnt und darauf bingewiesen. daß im Wiederholungsfall
»rum ein Verbot ausgesprochen würde.

*k1e- enskunügebung in Lrelburg i. Sr .
Freiburg i. Lr „ 16. Mai . Am ersten Pfingstfeiertag bat -

tz- och zahlreiche Vertreter der Friedensbewegung und der Ver-
tz« Mung zwischen Frankreich und Deutschland aus Baden und

Hemberg , sowie dem benachbarten Elsaß »u einer Friedens -
^

"nestation im Kornbaussaal zusammengefunden. Veranstal -
Wi ,

®at di« Unabhängig « Grobloge zur aufgebenden Sonne
fy

* «ine französische Loge. Für letztere sprach Herr Renard .
i ' sich illr eine dauerhafte Versöhnung der beiden Döl -

Etnsetzte . Der französische Abgeordnete Marc Rucart sprach im
oon 200 französischen Deputierten und erklärte , das fran -

dube bei den letzten Wahlen für den Frieden ge¬
iz, — Für den Lokalausschuß der Organisation sprach Profes -

* **> F** iburg . der darauf abbob, daß schon einmal boch-
stzM » Männer der Friedensidee in Freiburg für diesen Eedan -
hz, d^ irkt hätten . Für die Deutsche Friedensgesellschaft sprach

barbier . Karlsruhe , während Professor Dr . Bereussoh».
j^ mn,rg über den Kampf der Kriegsintereffen gegen die Friedens -
Irz^

^ kerierte. Die Veranstaltung , der etwa 160 geladen« Per -
<i?®0&nten' überbrachte Bürgermeister Hölzl di« Grüß « der

* Freiburg .

deutsche Holz auf - erdLS -Van - er-
schau in Mannheim

l̂ẑ ^ rbeitsgemeinschaft Sol »" bat die Aufgabe , durch sachkun-
« i^zMDuna und objektive Beratung aller Kreise der Berbrau -

deutschen Sol » den Zugang zum Markte gegenüber
udereinfubr fremder Länder zu erhalten und der unge«

Verdrängung des Holzes auf den verschiedensten Ver -
^ ?"S»gebIet«n zu steuern.

SP . Wenn einmal ein Dramatiker von genialem Ausmaß das
Thema der Wirtschaftsführer von 1982 meistern wird , so wird es
mchl eine groteske Komödie mit sehr vielen , fast unglaublichen
Einzelheiten werden. Den buntesten Teil in dieser Komödie aber
dürfte di« Affäre 2 »ar Kreuger einnebmen , jenes geheimnisvollen
von Legenden umwitterten , schweigsamen „Königs der Millionäre ",
desien Selbstmord vor wenigen Wochen wie ein unverständlicher
Blitzschlag einem scheinbar strahlenden Leben der Triumphe und
Erfolge ein Ende setzte . Ein « ganze Welt horchte auf . als die Ku¬
gel au» dem Browning dem „schwedischen Mysterium " ein Ende
machte und in überschwenglichen Nekrologen feierten beflissene Re¬
porter den freiwillig aus dem Leben Geschiedenen und sprachen
von der Tragik dieses Lebens , das sich gleichsam „im Dienste der
Menschheit" oufgezehrt habe - .

Dann aber folgten Schlag auf Schlag die phantastischen Ent¬
hüllungen über den „großen Schweden" . Der Lorbeer entblätterte
mit unheimlicher Geschwindigkeit und am Schluß hatte man den
lückenlosen Steckbrief eine» der skrupellosesten Betrüger und Fäl¬
scher der Weltgeschichte . Eines Mannes , der mit einem beispiel¬
losen Raffinement die seriösesten Männer der halben Welt an der
Nase herumgefübrt hotte . All die armseligen Schächer und Bilanz¬
friseure, die man von Zeit zu Zeit auf dem kriminellen Parkett
der wirtschaftlichen Halbwelt auftauchen siebt , sind gegen Jvar
Kreuger . den Fürsten der Hochstapler , kümmerliche Dilettanten und
lächerliche Anfänger . ^»

Gin» ist sicher: Jvar Kreuger ist der größte und blendendste
Bluffer in den letzten drei Jahrzehnten gewesen . Sein ganzes Ge-
schäftesystem war ein Kartenhaus , das einstürzen mußte , sobald
die Betrogenen und Genasführten skeptisch und kritisch wurden.
Aber sie glaubten ihm sämtlich blind und bedingungslos , hielten
ihn für ein« Finanzpotenz von nie erlebtem Ausmaß und gaben ihm
so die Möglichkeit, ganze Staaten und Völker auszuvlündern .

Die jetzt veröffentlichten Berichte der schwedischen Polizeibehörde
über den Fall Jvar Kreuger find fesselnder als ein Kriminal¬
schmöker de» seligen Wall« «. Sie enthüllten das feinmaschige Reh
«ine, Betrngskonzern ». vor dessen Ausmaß selbst die promininte -
sten Alkoholschmuggler Ehicagoer Provenienz vor Neid erblasten
müssen .

Kreugers größt« Chance war das Geheimnis . Er wußte sich mit
einem höchst anregenden Schleier rastlos arbeitender Anonymität
zu umgeben. Ueberall waren seine Gehilfen am Werk, oon denen
vor allem eins verlangt wurde : unbedingte Diskretion ! Wer viel
redete, war verdächtig und gefährlich ; er stand auf dem Aussterbe¬
etat . Die Honorare , die Kreuger an seine zahllosen Dunkelmänner
und Kreaturen zahlte , waren phantastisch; er batte Buchhalter ,
die bi« »» 100 000 Kronen i» Jabre erhielten . Aber diese gut be¬
zahlten Herren verfügten auch über di« Zoubergabe , aus Nichts
Gold zu machen und den staunenden Einlegern Riesengewinne vor-
zugaukeln. die niemals vorhanden waren .

Besonders grotesk waren die „Revisionen" im Kreugerkonzern.
Kein Mensch gab sich mit einer tatsächlichen Kontrolle der Wert¬
papierbestände ab , man hotte „Zertifikate " zur Hand , die in den
Kreugerschen Schwindelbüros von ausgesuchten Vertrauensleuten
bergestellt wurden . Der unheimliche Einfluß Kreugers ging so
weit , dab man gar nicht wagte , ihn irgendwie zu kontrollieren .
Sein Wort galt alle». Er schwenkte per distance einen Haufen
irgendwelcher Wertpapiere und sagte mit einer Geste , die jeden
Widerspruch ausschloß: So und so viel ist es ! Auf diese Weise
kamen die Zertifikate zustande. Es bandelte sich wirklich nicht um
Kleinigkeiten ; erwähnt sei nur , dab auf diesem einzigartigen Wege
ein Zertifikat über 4M) Millionen Francs französischer Renten ins
Leben gerufen wurde.

Besonders originell war im Kreuger -Konzern das Aufftellen
einer Bilanz Der Buchhalter stellte sie im Entwurf auf und gab
sie daraufhin an Kreuger weiter , der dann , ohne kleinlich zu sein ,
die notwendigen Frisuren vornahm . Die auf diese Weise beraus -
geputzte Bilanz wies in jedem Falle erhebliche Gewinne und große
geschäftlich« Siege aus. Der Erfolg war stets durchschlagend : das
Vertrauen der Betrogenen wuchs ins Grenzenlose. Zu den
Buchungsschiebungen waren kleine Konzerngesellschaften sehr ge¬
eignet . von deren Existenz sehr oft der Nebenmann keine Ahnung
batte , llebrigens ist das Prinzip dieser kommerziellen „Tank¬
stationen" nicht allein von Kreuger . sondern auch vou auderu
Leuten angewandt worden.

Das ist der Kapitalismus , Jahrgang 1932 ! . . . Eiy Sitten¬
gemälde : schauerlich und lächerlich zugleich !

Wiederhcllt haben wir darauf bingewiesen, dab Jvar Kreuger
den Nationalsozialisten lange Zeit als der Jdealtypp de» „schaf¬
fenden" Kapitalisten gegolten bat . Selbst nach seinem Zusinnmen¬
bruch hat ein Teil der Nazipresse an den Sturz ihres Idols nicht
glauben wollen, sondern hartnäckig die Persönlichkeit Jvar Kreu¬
gers verteidigt . Für die Nazipresse war nicht Jvar Kreuger der
Betrüger , sondern wer seinen Betrug ans Licht brachte! Der Frei ,
heitskampf , das Dresdener Blatt der Nationalsozialisten , brachte
z. B . am 8. April einen Verteidigungsartikel für Kreuger mit der
schönen lleberschrift : „Die schmutzige Wäsche der Juden ." Darin
beißt es :

„Die Taktik der internationalen jüdischen Hochfinanz wird im
Fall Kreuger immer verleumderischer und niederträch¬
tiger . Alle Mittel find diesen Burschen recht , um die au und kür
sich schon gefallenen Kreuger - Papiere durch Lügenmeldun ,
gen aller Art noch tiefer finken zu lassen . . . Man bezichtigt den
toten Kreuger der B i l a n » f ä l s ch u n o. Um de» schnöden Mam¬
mon« willen machen die internationalen Eroßschieber und Gauner
nicht einmal halt vor einem Toten . . . Immer und
immer wieder stnd es die Juden , die die Schiebungen und Gaune¬
reien engros vornehmen und die Böller bis aufs letzte aussaugen ."

Kreuger blieb für die Nazis eine Lichtgestalt. Die Meldungen
über seine Betrügereien waren nichts als schmutzige Vörsenmanö-
ver des „raffenden " Kapitals , um dem Werke dieses edlen „Schaf¬
fenden" den Garaus zu machen .

Am 12. April schrieb der Freiheitskamvs einen neuen Artikel zum
Fall Kreuger . in dem er frohlockte : „Die jüdischen Gauner kommen
mit ihren Lügenmeldungen nicht weit " Am 16. Avril versicherte -
das Naziblatt wiederum , dab es sich bei allen Meldungen über
Kreugers Machenschaften nur um „Börsengaunereien " handelte ,
um die Kurse zu drücken . Wörtlich war zu lesen:

„Ueber den Kreuger -Konzern schwirre« augenblicklich die tollsten
Gerüchte durch die Presse und werden mit einer unnatürlichen Lei¬
denschaft ausgegriffen . . . Anzunehmeu ist, daß da, inter¬
nationale Bankkapital versucht, durch Ausstreuung lol»
cher Nachrichten die Kurse der Kreuger -Papiere weiter absacken zu
lasten, um dann einen gehörigen Schnitt zu machen ."

Das Braune Haus bat zwar die Meldung , dab stch in den bin-
terlastenen Papieren Kreugers auch eine Quittung Hitlers über
100 000 Mark befände, prompt dementiert . Bei dem Frnereifer ,
den die Nazipreste in der Verteidigung des Riesenbetrügers an den
Tag gelegt hat . liegt aber der Gedanke nicht fern , daß die Bezie«
Hungen Kreugers zu den Nationalsozialisten doch recht enger Art
gewesen sein müsten .

Eins ist jedenfalls sicher : im Falle Kreuger bat die Nazipreste
ihre eigene Theorie vom „schaffenden

" «nd „raffenden " Kapital
gründlich all adsnräum geführt .

die Sie immer kochen , können Sie in Zukunft viel billiger hersteilen ,
wenn Sie von der bisherigen Kaffeesorte weniger nehmen , dafür aber
von der guten Kaffeewtirze Mühlen Franck etwas bfeigebfen . Machen
Sie einen Versuch ! Immer aber muß es sein : MÜhlfill FPSItCk



Marxismus mi Angriff
Hilferdlng erledigt Gregor StraBer

Nachstehend geben wir die ausgezeichnete Rede ,
mit der Genosse Dr. h i l s e r d i n g am 11. Mai
im Reichstag die seichten .programmatischen" Aus¬
führungen des Naziabgeordneten Gregor Straher
beantwortete, ausführlich wieder. Wir empfehlen
hilferdings Rede, die von der Sozialdemokratischen
Partei auch als TNaffenbrofchüre verbreitet werden
wird, ernstester Beachtung.

Abg. Dr . Hilferding (Goz )
fertigte zunächst die Verleumder ab , die sich immer wieder erdreisten ,
den Vorwurf des Landesverrats gegen die Sozialdemokratie zu
erheben . Dann fuhr er fort:

Auch wir möchten hoffen , daß es dem Reichskanzler gelingt , in
den internationalen Verhandlungen klarzumachen , daß ein Schluß¬
wort zu sprechen ist . Es ist klar , daß eine Wiederaufnahme der

Kriegsschuldenzahlungen die Nationen ungleich mehr kosten würde,
als sie ihnen cinbrächte .

Die deutsche Krise kostet uns in jedem Jahr 20 bis
25 Milliarden Mark an Verminderung des Arbeits¬
einkommens. Die deutsche Arbeitslosigkeit ist etwa ein
Viertel bis ein Fünftel der Arbeitslosigkeit der Welt ,
d. h. da wir in einem fortgeschrittenen Industriestaat
leben, hat die Welt infolge der Krise des Kapitalismus
110 bis 130 Milliarden jährlich Mindereinnahmen.

Dagegen würden die 2 Milliarden Reparationen verschwinden , wenn
nicht ihre Ausrechterhaltung immer neues Mißtraue » , Unsicherheit
und dadurch fortdauernde Kriegsgefahr bedeuten würden. ( Lebh.
Zustimmung links .)

Weil wir in Lausanne zur endgültigen Lösung
kommen wollen , müssen wir notwendig die privaten Schuldverpslich -
tungen Deutschlands weiter zahlen . Wir dürfen nichts tun , um die
Verantwortung der anderen Mächte für einen etwaigen Mißerfolg
der Lausanne! Konferenz zu vermindern.

Oer „Sozialismus" -er Nazis
Mit dem Sozialismus der NSDAP , beschäftige ich mich unter

der Voraussetzung des Alsob : als wenn die Ansichten, die
Herr Straßer hier entwickelt hat, von allen wichtigen Gruppen seiner
Partei geteilt und tatsächlich die Richtlinien ihrer künftigen Politik
sein wurden. Herr Straßer hat mit Recht gesagt, daß heute das

deutsche Volk zu 96 Proz . mit antikapitalislischer Stimmung erfüllt
ist . Ich muß bedauern, daß die Nationalsozialisten uns nicht
unterstützt haben dabei , aus dieser Stimmüng die not¬
wendigen politischen und sozialpolitischen Kon¬
sequenzen zu ziehen . Wir haben Sie sehr vermißt, als unser
Antrag auf der Tagesordnung stand , die Verstaatlichung der auch
nach Ihrem Programm zu vergesellschaftenden Großbetriebe der
Eisenindustrie zu verlangen. (Zuruf rechts : Stimmen Sie für die
V a n k e n v e r st a a t l i ch u n g ?) Die ist ja zum großen Teil schon
durchgesührt . Bei der Dankensanierung handelte ez sich um die Aus¬
rechterhaltung ihrer Funktion als Verwalter des gesamten kleinen
Geldkapitals, die nicht mit einen ' Mal stillgelegt werden kann , ohne
die Volkswirtschaft auf das schwerste zu schädigen. Diese Funktion
mußte auch aufrechterhalten werden für Lohnzahlungen, für die Ein¬
fuhr notwendiger Stoffe usw . Wie lange aber die Banken zu er¬
halten sind, ist eine politische Frage . Da wäre es vielleicht möglich,

in viel höherem Maße , als geschehen ist , die Forderung Ihres
Programms nach Vergesellschaftung der Banken sofort durch-

zusühren — aber da haben Sie ja gesehlll (Heiterkeit .)
Den Sozialismus , den Sie auf dem Papier haben, durchzuführen ,
haben Sie uns allein überlassen . (Zunehmender Lärm und Schmäh¬
rufs der Rsoz .) Aber Sie können sich ja noch bessern, ebenso wie
Sie ja vorgestern Ihr Benehmen gebessert hatten. Sie werden ja
Koalit -ionsoerhandlungen mit den bürgerlichen Parteien
zu führen und dabei Gelegenheit haben, Ihren Sozialismus durch¬
zuführen, so in Preußen , wo ja sehr große Beläligungsmöglichkeiten
der össentlichrn Hand bestehen , die noch sehr erweitert werden können .
Auch im Reich werden Sie ja Verhandlungen führen können . Ich
hoffe. Sie werden dabei anders vergehen, als bei . den Verhand¬
lungen mit den befreundeten Deutschnationalen vor und nach
Harzburg, von denen Duesterberg gesagt hat, solche Verhand¬
lungen habe er noch nie erlebt , obwohl er schon mit Tscherkessen und
Türken verhandelt habe . (Heiterkeit .) Sie verlangten damals den
Reichskanzler , den preußischen Ministerpräsidenten, den preußischen
Innenminister und den Reichswehrministcr. Auf Bescheidenheit
legen Sie ja keinen allzu großen Wert.

Aber weder den Wirtschasts - noch den Arbeilsminister haben Sie
gefordert, die entscheidend sind für Sozialismus und Sozial¬
politik . Ich hoffe, daß Sie jetzt das damals Versäumte nach¬
holen werden. Dann dürste sich erweisen , was von Ihrem

Sozialismus zu halten ist. (Sehr gut! links .)
Aus der Rede Straßers ist das nicht so ganz klar zu erkennen

gewesen . Denn da war Richtiges und Falsches zum Teil so ver¬
mengt, daß man nicht weiß , ob Sie den Hauptwert auf das Rich¬
tige legen . Straßer hat an die Spitze gestellt : Es gibt auf der
Welt zwei ewige Werte , von denen alles ausgeht, was wir uns
schaffen können : Bodenschätze und Arbeitskraft . Alles
Gerede , wie „Kapital schafft Arbeit" , ist falsch , erst Arbeit schasst
Kapital.

Dieser Satz brachte mir einen anderen in Erinnerung :
„Der Mensch kann in seiner Produktion nur verfahren wie

die Natur selbst, d . h. nur die Formen der Stoffe ändern. In
dieser Arbeit der Formung wird er beständig unterstützt von
Naturkräften . Die Arbeit ist also der Vater allen
stofflichen Reichtums und die Erde seiner Mutter ."

Die beiden Sätze stimmen also vollkommen überein; der zweite
ist formuliert von — Karl Marx ! (Große Heiterkeit .) Ich weiß
nicht, woher Abg . Straßer diesen Satz hat ; schwer zu finden ist er
nicht , denn der Satz steht schon auf Seite 11 des „Kapitals"

. Herr
Straßer gleicht so der Figur des Bourgeois -Gentilhomme bei
Moliere , der sich außerordentlich wundert, als er einmal gewahr
wird, daß

alles, was er bisher gesprochen hat, von einem anderen ist.
Ich verstehe , daß Sie sich jetzt wundern, daß das, was Straßer
gesprochen hat, Marxismus ist ; wenn er auch den Marxismus
beschimpft hat. Der Bourgeois erschlägt eben immer den Gentil-
homme , — den Gentleman (Sehr gut ! links .)

Weiter sagte Herr Straßer :
„Feststellen und festhalten müssen wir — das liegt im

tiefsten Innern und in der Gewißheit des denkenden Volkes be¬
gründet — , daß der Herrgott an sich auf der Welt für alle
Menschen genug zu essen wachsen läßt Wenn der Verteilungs¬
apparat des wirtschaftlichen Systems von heute es nicht versteht ,
den Ertragsreichtum der Natur richtig zu verteilen, dann ist
dieses System falsch und muß geändert werden , um des Volkes
willen. Das Volk protestiert gegen eine Wirtschaftsordnung, die
nur in Geld , Profit . Dividende denkt, und di« vergessen hat, in
Arbest und Leistung zu denken ."

Der von ihm ausgesprochene Gedanke ist von Karl Marx .
Es gehört zu Marx' großen Verdiensten, nachgewiesen zu haben , daß

die kapitalistische Gesellschaft nicht der Bedarfsdeckung ,
sondern der Profiterzeugung dient , und daß in diesem
Gesellschaftssystem die freie Konkurrenz notwendiger¬
weise eine Umwälzung der Verhältnisse schaffen und
die Gesellschaft geändert werden muß. damit an die
Stelle der Anarchie die Planmäßigkeit tritt , eine Gesell¬
schaft, deren Ziel die Bedarfsdeckung ist und nicht der

Profit .

Wenn Straßer sagte, wir ständen

an einer Weliwende ,
das System des ökonomischen Liberalismus gehe zu
Ende, so bin ich nur mit der Zeitdatierung nicht ganz einver¬
standen , denn gegen das System des ökonomischen Liberalismus,
dem es genügt , daß die Menschen frei miteinander konkurrieren
können , um das Höchste leisten zu können , hat sich schon der
Sozialismus von Karl Marx gewendet , und ihm längst,
vor drei Generationen , das sozialistische System ent¬
gegengesetzt.

Dabei soll Herr Straßer vorsichtig sein und nicht falsch
zitieren . So hat er sich im Kampf gegen den ökonomischen
Liberalismus auf einen Professor berufen, der selbst ein letztes
Ueberbleibfel aus jener Zeit war, da der ökonomische Liberalismus
noch existiert hat. (Heiterkeit .) Wenn Sic aber so gegen den
Liberalismus losziehen , so handelt es sich bei Ihnen gewiß mehr
um das , was der politische Liberalismus in der Glanzzeit des
Bürgertums geleistet hat : um die persönliche Freiheit , um
die Selbstbestimmung des Menschen , um die Ge¬
wissensfreiheit . An diesen Errungenschaften, die wir lieben ,
wie die großen französischen Aufklärer, wie die großen deutschen
Philosophen Kant, Fichte und Hegel , lassen wir nicht rütteln.
(Stürmischer Beifall der Soz.)

Nicht Arbeit schafft Kapital, aber Ausbeutung der
Arbeit tut es . Kapital sind nicht die Maschinen selbst ,
aber das gesellschaftliche Verhältnis zu ihnen, das
private Monopol an den Produktionsmitteln . Und
sozialistisch ist die Gesellschaft , die die Produktions¬
mittel besitzt und zum Wohle der Gesamtheit ver¬

wendet.
Um den Sozialismus der Nazis zu beurteilen, muß man ihr

Verhältnis zu diesem Monopolbesitz kennen . Sie reden von der
/ /„Brechung der Zinsknechischast

aber Zins ist nur möglich, solange Ausbeutung möglich ist. Die For¬
derung nach Brechung der Zinsknechtschaft istjchoninderFrüh -
zeit des Sozialismus erhoben worden , und zwar von
Proudhon . Der ist vielleicht auch Ihnen bekannt als der Urheber
der Definition „E i g e n t u m i st D i e b st a h l" . Aber wenn Sie das
zitieren, seien Sie vorsichtig, damit nicht gesagt werden kann , Ihr
geistiges Eigentum sei Diebstahl . (Heiterkeit links . — Murren rechts .)
Herr Straßer sprach ja nur von übermäßig hohen Zinsen , aber
der Zins istjetztinder ganzen Welt ermäßigt , in den
USA . beträgt der Bankdiskont 114 Proz ., in Frankreich ist Leihgeld
beinahe unanbringlich. Auch in England ist der Zins halb so hoch
wie in Deutschland . Glauben Sie aber, daß damit Ihr National¬
sozialismus in Amerika , England und Frankreich schon verwirklicht
ist, oder glauben Sie , daß vielleicht noch etwas mehr zur
Verwirklichung des Sozialismus gehört als die Ermäßigung
der Zinsen? Wenn Sie das glauben, dann müssen Sie ebenfalls zu
der Einsicht kommen , daß man nicht bei dem „raffenden "
Kapital stehen bleiben kann , sondern da zupacken muß, wo wirklich
der Mehrwert , das Kapital entsteht — in der Ausbeutung
der Arbeit, im Produktionsprozeß der großen Betriebe. (Sehr
gut ! bei den Sozialdemokraten.)

Ueber die Zinsknechtschaft hat schon einmal ein Redner
gesprochen. Er hat gesagt :

. „Der letzte Akt dieser sozialistischen Staatsorganisation ist aller¬
dings darauf berechnet , daß die große Maßregel der Expropri¬
ation des Privateigentums , die Aushebung oder
Liquidation der öffentlichen Schulden , der Hypo -
theken usw . erfolgt . Es wird also das Wort Schillers zur Wahr -
heit werden: „Unser Schuldbuch sei vernichtet , diesen Gruß der
ganzen Welt!"

Das hat in der Reichstagsdebatteüber Arbeitslosigkeit am 9. Fe¬
bruar 1893 August Bebel gesagt . (Hört! Hört! links .) Nur daß

August Bebel verstand, daß das Verschwinden des Zinses nur
ein Schlußakt einer Neuorganisation der Gesellschaft sein und sie
nicht vorwegnehmen oder gar ersetzen kann !

Herr Straßer hat mit vollem Recht ausgeführt, daß zur Be¬
kämpfung der Krise die Arbeitsbeschaffung die Hauptsache ist. Es ist
gar kein Zweifel, daß die Arbeitszeitverkürzung, die Ärbeitsstreckung
wie wir sie letzt fordern, nur ein Mittel zur Milderung, aber nicht
zur Ueberwindung der Krise ist.

Wir fordern die 40 -Giunden-Woche
in dem vollen Bewußtsein, daß wir damit dm Arbeitmdm ein
Opfer auserlegen.

Wir appellieren an ihre Solidarität und sagen : Helft mrm
kollegm in der weise, in der jetzt am raschestm geholfen werdm

kann . (Zuruf der RS .)
Selbstverständlich verstehen Sie das nicht,weil Sie den Begriff

der Solidarität gar nicht haben . (Ruf rechts : Mit Ihnen
nicht !) Deshalb meinen Sie , wir befänden uns in Widerspruch mit
den Arbeitenden bei dieser Forderung . Aber sie zeigt , welch unge -
heureErziehungzuOpserwilligkeit,Solidarität ,
Gemeinschaftsbewußtsein und Idealismus die So¬
zialdemokratie an der deutschen Arbeiterschaft geleistet hat. (Stür¬
mischer Beifall der Soz .)

Herr Straßer fordert Siedlung und Meliorationen .
Hierzu ein Zitat :

„Wir verlangen Straßen - und Kanalbaulen und Meliorationen
aller Art ; wir haben heute noch in unseren Provinzen weite
Strecken , die vollständig unfruchtbar sind, und die ohne große
Arbeit bei dem heutigen Stande der Agronomie und Agrikultur¬
chemie in schönstes fruchtbarstes Gartenland verwande'lt werden
könnten . Für alle diese Dinge hat die Staatsverwaltung (und das
war damals ein anderes Regime) gar kein Interesse, weil in
vielen Fällen das Interesse der Großgrundbesitzer
in Frage gezogen wird.

"

Auch das hat B e b e l in jener Debatte 1893 gesagt . (Hört! Hört !
bei den Soz .)

Das „verruchte System" in Preußen hat 1919 bis 1931 42 609
Siedlerstellenmit 480 561 Hektar errichtet — genau das Doppelte
von dem. was in den 30 Jahren vor dem Krieg , also ln der
doppelten Zeit die damalige Preußische Slaalsregierung ge¬

macht hat.
Sie brauchen der jetzigen Preußenregierung nur Zeit zu lasten , dann
wird sie dieses Siedlungswerk schon zu Ende führen. (Sehr gut ! links .)

Es kann niemand abstreiten, daß dieses „verruchte System
"

eine Umwälzung unserer Agrarwirtschaft zuwege

K' acht hat, selbstverständlich im Zusammenhang mit den wissen¬
tlichen und technischen Fortschritten, aber auch dadurch , daß cs

das Interesse der Bauern an diesen Fortschritten geweckt hat.
Herr Straßer hat aber die Hemmung aller Einsuhc

verlangt. Wie soll denn

eine Autarkie
in dem Industrieland Deutschland beschaffen sein ohne Einfuhr r
Kupfer, Baumwolle, Gummi und fremden Erzeig?

Wissen Sie nicht, daß Sie mit jedem Importeur » den
Sie totmachen , zugleich einen deutschen Exporte r
erschlagen ? Weitere Verringerung unseres Export
um eine Milliarde bedeutet Arbeitslosigkeit sLr
300 000 Industriearbeiter , und der Ausfall ihrer
Kaufkraft muß den Binnenmarkt noch weiter ver¬

heeren.
In der jetzigen Krise unseren Export gefährden, wäre ein Ver¬

brechen nicht nur an der deutschen Arbeiterschaft , sondern an Lc .
gesamten deutschen Volkswirtschaft . (Lebh . Zustimmung links .)

Alles, was hier über Arbeitsbeschaffung gesagt wurde ,
ist ein Katalog unserer und gewerkschaftlicher Forderungen, die ein¬
gehend im Reichswirlschaftsrat erörtert und in den Ressorts studierl
worden sind. Aber wie wollen Sie die F i n a n z f r a g e lösen? Der
Reichskanzler war heute so höflich, zu meinen, Inflation wollten
nicht. Aber das , was Sie wollten, sei so gefährlich , daß es in die
Inflation führen würde. Ich aber habe von Ihnen noch ni«
etwas gehört, was nicht reinste Inflation bedeuten würde. Sie
wollen eine Bank gründen, die Scheine ausgeben soll. Sollen
die Scheine genommen werden, so müssen sie Z w a n g s k u r s
haben. Der Notenumlauf würde sich vermehren, kein Mensch würde
zweifeln , daß das Inflation ist. Wir bekämen wieder die Fluch '
in die Sachwerte , die Preissteigerung, kurz alle Erscheinung «"
der Inflation mit dem Ausgang in eine noch furchtbarere Krise , als
es die jetzige ist. Das ist

Ihr Kirranzprogramm !
Eine neue Inflation würde die Dinge nicht heilen , sondern sic

im nationalen und internationalen Maßstab nur verschlechtern
können . Inflation ist ja kein Kunststück .

Ich habe diese Polemik geführt unter der Fiktion des Als '
ob . Aber ich frage: Stimmt die Rede des Herrn Straßer Wi
vor dem deutschen Volke im Wortlaut oder im Sinn mit de '
überein, die Herr

Hitler im Indusiriellenklub in Düsseldorf
gehalten hat? (Sehr gut links !) Ich weiß nicht, was Herr Hitler
dort gesagt hat. Aber als er geschlossen hatte, erhob sich Herr Fritz
Thyssen , der Mann , der sich nach den Zuständen vor dem Kriege
zurücksehnt, wo die Gewerkschaften nicht verhandlungsfähig waren,
wo jeder Großindustrielle Herr im eigenen Hause war , Herr Thyssen ,
der in Amerika Reden hält, daß das ganze deutsche Unglück von der
Sozialpolitik komme — der hat nach dieser Rede „Heil Hitler !"
gerufen. (Hört ! hört ! links .) Deswegen glaube ich, zwischen dem,
was Herr Straßer öffentlich sagt , und dem , was Herr Hitler im
Geheimen den Industriellen sagt , wird der Unterschied ebenso
groß sein, wie zwischen einem Arbeiter und Herrn Thyssen . (Sehr
gut ! links .)

Herr Straßer hat sich hier als Feind des Klassenhasses
erklärt. Offenbar aus Nächstenliebe will er bis zu den Knöcheln in
Blut waten, und das Henken primitiv einführen. Wir leugnen
nicht, daß wir die Geschichte als eine Geschichte der Inter¬
essengegensätze , in diesem entwickelten Zustand als eine Ge¬
schichte der Klasse nkämpfe betrachten . Wir wollen sie nicht,
wir rufen sie nicht hervor, wir k o n st a t i e r e n sie als eine Tat¬
sache . Wir wollen nur , daß die Arbeiter sich ihrer Interessen be¬
wußt werden, um sie in ihrem Kampfe schließlich durchzusehen . Wir
haben nie den Klassenhaß gepredigt. Namentlich August
Bebel hat uns immer wieder in Erinnerung gerufen , daß es nicht
die Schuld der einzelnen Personen, sondern die Schuld des kapi¬
talistischen Systems ist , daß wir Klassenkämpfe führen
niüssen . Selbst das wort „System" haben Sie ( nach rechts ) aus

der
auch

den Reden Bebels in Ihre Phraseologie übernommen. Wir predig «"
auch nicht das , was Sie Materialismus nennen.

Wer ist es denn , der. durch den Kampf» durch die Or¬
ganisation , durch die politische und kulturelle Arbeit»
die wir geleistet haben , aus diese« Hintersassen der
Nation , die die Arbeiter einst gewesen sind, voll be¬
wußte Mitträger der deutschen Kultur gemacht hat?

Dieser Kamps geht um die Befreiung des Mensch « !
'

von den drückenden materiellen Sorgen . Er geht darum
daß der eine Teil der Nation aufhört, aus Profit zu handeln
der andere Teil sich fragen muß, wo werde ich morgen eine Arb« ' '^
stätte finden , wo werde ich zu esten haben, was für eine Erziehum
kann ich meinen Kindern geben ? Damit endlich dies« Last der [5
riellen Botmäßigkeit von der Menschheit genommen wird, dach
tatsächlich aus dieser Gesellschaft der Notwendigkeit das Re
Freiheit wird, dafür kämpfen wir , dafür rufen wir die
auf zum wissenschaftlichen Sozialismus . Desweben sind wir cch^

'

überzeugt, für Sie wird doch alles vergeblich sein. Sie leben "!
der Krise , von der Verwirrung , die sie angerichtet hat in den o>«
kapitalistischen Zwischenschichten.

Wir appellieren an die Vernunft »nd wir st«"
sicher, datz wir fiege« « erde« . .

Denn groß ist die Macht der Wahrheit und sie wird sich d?
setzen . (Stürmischer, lange anhaltende Beifall und Händeklai
der Sozialdemokraten.)
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Au* xMek Wett
Schwere Gewitterschäden im Elsaß

L
® <r * bBut b , 14. Mai . Durch ein Frühjahrsgewitter , das über

^ elliissischen Teil des Saartales hinzog, wurde grober Schaden
FMtmjtet . Besonders der Roggen und die Wintergerste , die in der
.. '"ucklung schon weit voran sind, wurden schwer zukammengeschla -
) , Besonders in den obstreichen Gemarkungen wurden die jungen'k»e , Blätter und Knospen der Obstbäume vernichtet.

Aushebung einer Geldfabrik in Warschau
»Werschau, 14 . Mai . Pressemeldungen zufolge hat die Warschauer
iJw eine weitverzweigte Eeldfabrik , die sich mit der Herstel-

von Zwei -Zlotb und Fünfzloth -Stllcken befaßte, ausgsboben .
Warschau allein standen im Dienste dieser Fabrik 100 Personen .' " die Polizei die Fabrik betrat , befand sich das Unternehmen

in vollem Betrieb . 60 Personen wurden sofort verhaftet .

Vereitelte» Bilderattcntat eine« Geisteskranken
14 . Mai . In einem Kaffee in der Friedrichsstadt Bärte

^ . Besucher, wie ein am Nebentisch sitzender Mann zu einem
j.

‘ iteit äußerte , er werde in den nächsten Tagen einige wertvolle ,
^ störende Oelgemälde im Kaiser Friedrich -Museum mit einem
SS* zerschneiden . Die sofort in Kenntnis gesetzte Leitung des
Uums ordnete einen besonderen Ueberwachungsdienst an . Tat¬
sch konnte beute mittag gegen bald ein Ubr in einem der
?^ «um»säle ein Besucher festgenommen werden , der sich durch

Redensarten verdächtig machte . Es bandelt sich »m einen
. >rbri„ n Photographen , der offenbar geisteskrank ist. Tr wurde

Eicherbeitsvolizei zugeführt und wird wahrscheinlich zur wei>
Beobachtung dem Kreisarzt übergeben werden.

Zwei schwere Autounfälle
].

** Lnste r . 14. Mai . Die Professoren Dr . - erbst und Dr . Mül -
r ! "»» der Universität Münster , erlitten gestern auf der Rüik -
J *4 von einer Festlichkeit einen schweren Autounfall . Der Kraft -
! !*•«. der von der Tochter Professors - erbst gesteuert wurde , stieß
„ *i«em Lastzug zusammen und wurde schwer beschädigt . Wäb »

Prof , - erbst unverletzt blieb , erlitten Prof . Dr . Müller und
' berhst schwere Verletzungen.

^ Hl » , 14. Mai . Der Tbeaterdezernent beim Landeshauvtmann ,^ Rat Busleq , erlitt gestern bei einem Autounfall mehrere kom-

fer"vde Stenotypistin gewinnt unter 30VV Bewerberinnen
einen Preis beim Radio-Diktat

j. Fräulein Laberland
blinde Berliner Stenotivistin . konnte bei einem kürzlich «»

, ? °w-Diktat einen Preis erringen , obwohl ihr nicht weniger
3000 Mitbewerberinnen gegenüberstanden , die im Vollbesitz

„ ihrer Sehkräfte waren .

tli,j
V

*

*

1** Schenkelbrüche und einen Nervenschock. Sein Kraftwagen ,
#? Generalsekretär Brotbeck gesteuert wurde , kam in einer

' Us Schleudern und überschlug sich mehrere Male , wobei er
>7.3dig zertrümmert wurde . Brotbeck und kein Begleiter wurden

Wjt ^ vrersitz eingeklemmt, so daß die Wagentiir aufgebrochen wer-
">ußte . Bride haben jedoch nur leichtere Verletzungen erlitten .

Typhuserkraukuugen
Itẑ burg. 14 . Mai . In letzter Zeit tauchten hier Gerüchte über

dtz Tvvbusfälle auf , die in den Vororten Stevvach und Höch¬
st ^ bekommen sein sollten . Wie von zuständiger Stelle mitge -
, lind in Stevvach fünf Tyvbusfälle zu verzeichnen ge-

denen einer tödlich verlief . Die vier übrigen im Kran -
untergebrachten Tvvbuserkrankten befinden sich bereits

°.uf dem Wege der Besserung. Es wurde festgestellt, daß die
Sn Ausfälle von einer Stevvacher Arbeiterin berrührten . Zu
^ kr^ vkankungen in Hochzoll wurde festgestellt, daß die dortigen

Zungen von Fleischvergiftung herrührten .

^ Schwere Bluttat einer Hausiererin
Kreuznach , 14. Mai . Die 72 Jahre alte Hausiererin

J’t htm " riet gestern abend in einem Manusaktnrwarengeschäft
> ihrigen Hausierer Betz in erregten Wortwechsel. Plötz-

, ' s,sie ein auf dem Ladentisch liegendes Küchenmefser und
| ii * m Betz in den Hals . Betz starb an Verblutung . Die Tä -
ruchtete , konnte aber noch in der Nacht festgenommen werden.

s Zwei Todesurteile
lt . Mai . Das Schwurgericht verurteilte den Melker

- M«,., ?
"egen Mordes und die Wirtschafterin Frau Sieg wessen
?. 3um Tode. Frau Sieg hatte Mietbe überredet , den

i Dossow, der ein Testament zugunsten derer Tochter wider -^ °' lie . »u ermorden

* Jugendliche Räuberbande
Nt li * ?- Drei junge Burschen drangen in der vergangene »
h die Mariendorfer Wirtschaft ein , gaben 10 Revolverschüsse

j ^ uste ab . durch die jedoch niemand verletzt wurde , und
h " '* Kasse . Ein East verfolgte die flüchtenden Täter , die ihn" ch einen Schuß tödlich verletzten. Sie sind entkommen.

tzd, eines französischen Passagierdampfers

-
l6. Mai . Der französische Passagierdampfer „Georges

■ j,
" urd« auf der Rückreise von Ostasien nach Marseille in

il iLav Guardafui von einem verheerenden Brand be-
^ Itn ik

e £ äuet i* iieißt, sollen die 600 Passagiere dos Sch !ff
haben und »um Teil von drei in der Nähe beiindlrchen

Tamvfern ausgenommen worden sein . Ein Funksvruch des Damvkers
„Mobkud" besagt, daß sich an Bord die Leichen mehrerer bei dem
Brand des französischen Dampfers ums Leben gekommenen Frauen
befinden . Der Dampfer brennt noch immer . Die Zahl der Toten
ist noch nicht , zu übersehen.

Schweres Autounglück bei Nordhausen — 3 Tote
Nordhausen , 16. Mai . Auf der steilen Straße zwischen Hohe¬

geiß und Zorge verlor der Führer eine» Ausilüglerautos aus Mag¬
deburg in einer Kurve die Gewalt über seinen Wagen . Das Auto
stürzte die etwa 20 Meter tiefe Böschung Bunt, und wurde voll¬
ständig zertrümmert . Der Führer war sofort tot , ebenso eine Mit¬
fahrerin , während ein weiterer Insasse aus dem Transport in das
Krankenhaus Nordhausen verstarb . Bier weitere Inkassen wurden
von den Slerzten als fast hoffnungslos bezeichnet . Sämtliche In¬
sassen des Wagens stammen ans Magdeburg .

Raubüberfall auf ein Strastenbahndepot
Bremen , 16 . Mai . In dis Abrechnungsstelle eines kiesigen Etra -

benbahndevots drangen zwei maskierte und mit Revolvern bewaff¬
nete Räuber ein und zwange» die Anwesenden, ihnen Gelder in
Löhe von 2000 RM . berauszugeben . Die Täter sind unerkannt ent¬
kommen.

Erdbeben
Amsterdam « . Auf der Insel Celebes , hauptfächlich in der

Umgebung von Menado , haben ltch schwere Erdstöße ereignet . Ueber
1000 Sauser wurden zerstört. Bisher sind 7 Tote und 150 verletzte
zu bellagen .

I tfarleillaehrichlen
Werber für den Vücherkreis

Unsere varteigenösstsche Buchgemeinschaft „Der Bücherkreis
GmbS ." Berlin SW 81. Belle -Alliance -Platz 7 sucht in alle » Tri .
len des Reiches in den Betrieben und gröberen Büros Vertrauens¬
leute . Genossinnen und Genossen , die bereit sind, als Werber tätig
zu lein und evtl , eine Zahlstelle oder Unterzahlstelle übernehmen
möchten , bitten wir . sich mit den bestehenden Zahlstellen oder mit
der - auptgefchäftsstelle in Berlin in Verbindung zu fetzen. Für
jedes neu gewonnene Mitglied wird eine Werbevrämie von
RM . 1.— ausgezablt . Für zwei neue Mitglieder wird ein Bü¬
che rkreiswerk kostenlos (Preis RM . 4.301 abgegeben.
Werbematerial steht zur Verfügung .

I Qetrerksehafttiches
Der TarWreil im Vuchdruckergewerbebeendet

ERB . Berlin . 14. Mai . Wie der Deutsche Buchdruckerverein
mitteilt , ist der seit dem 30. Avril bestehende tariflose Zustand im
Buchdruckgewerbe beute durch Schaffung neuer Tarifbeftimmun -
ge« im Wege der Vereinbarung mit den Gehilfenverbänden
beigelegt worden.

Dank vom $ mife Voorn
Die Agitation der Nazi» kostet ein Sündengeld . Millionen und

Abermillionen verschlingt ihr Bonzenapparat und die Unterhaltung
der SA .-Leute . Hitler lebt wie ein Fürst . Kommt er nach Berlin ,
dann ist der Kaiserbos als Hotel für ihn gerade gut genug . Was
Hitler sich leistet, möchten sich die nicht ganz so großen Eernegvoße
auch gerne leisten. Kein Wunder , wenn sich die Einkünfte der
Oberbonzen nach unwidersprochenen Zeitungsmeldungen auf die
nett « Summe von 445 000 Mark pro Jabr belaufen . Die Millionen ,
die die Nazi -Bewegung kostet, müssen irgendwie aufgebracht wer¬
den . Woher sie kommen , ist längst klar . Die ganze Hitlerei wäre
morgen schon zur Hälfte erledigt , wenn die Industriellen , Fürsten
usw . ihre hilfreiche Hand zurückziehen würden . Für die Aufrecht¬
erhaltung der Nazivartei als Unternehmerschutztruppe hat man aber
selbstverständlich auf Unternehmerseite Millionensummen zur Ver¬
fügung.

Diese Summen werden an den Arbeitern herausgeschunden. Es
ist kein Zufall , daß gerade die Naziunternebmer beim Lohnabbau
und bei der Verschlechterung der Arbeitsbedingungen stets am
reaktionärsten und rücksichtslosesten austreten . Ein recht lehrreiches
Beispiel in dieser Hinsicht gibt die Ziegeleiverwaltung Cadinen in
Ostpreußen, ein Betrieb , der dem ehemaligen deutschen Kaiser ge¬
hört . Durch Anschlag wurde den Arbeitern dieses Werks kund¬
getan . daß die Stundenlöhne des volljährigen und vollwertigen
Arbeiters ab 1 . Mai von 48 anf 37 Pfennig herabgesetzt werden.
Die Arbeiter , die mit dieser Kürzung nicht einverstanden seien,
hätten die Bekanntmachung als Kündigung zu betrachten.

Schon 46 Pfennig Stundenlobn lind in dieser Krisenzeit nichts
anderes als unerhörte Ausnutzung der Notlage des Arbeiters .
Aber 87 Pfennig ! Das stinkt schon förmlich nach dem Dritten Reich .

Die Unternehmer haben den Parteibuchbeamten und Schwer¬
verdiener Hitler , den braunschweigischen Regierungsrat d . U .
(dauernd auf Urlaub ) — für einen Tag Dienst, d. b . für die Ver¬
eidigung auf die Verfassung der Republik bat er die angenehme
Aussicht auf Staatspension — schon richtig verstanden , als er ihnen
erklärte , er werde die Gewerkschaften , die Tarife und die Sozial¬
versicherung zerschlagen . Das Scharfmachertum versteht zwar i • ht
viel von Wirtschaftsführung , es versteht sich aber aufs Geschäft .
Das Geld, das es in die Hitler -Bewegung bineingesteckt , holt es
sich aus dem Lobnabbau . Die Scharfmacher finanzieren die Lohn¬
abbauaktion aus dem Lohnabbau . Ein feines Geschäft !

Die Nazi -„Arbeiter " -Partei ist wirklich der größte Humbug der
deutschen Geschichte . Diese „Arbeiter "-Partei wird kommandiert
und finanziert von Fürsten , Generälen und Unternehmern . Das
Geld sür die Finanzierung nimmt man den Arbeitern ab. Mit
diesem Geld bezahlt man jene Leute , die der ausgeplünderten Ar¬
beiterschaft — besseren Lohn versprechen. Das Haus Doorn be¬
teiligt sich an diesem Schwindel, Betrug und Humbug und führt
uns so „herrlichen Zeiten " entgegen.

| Jugend
Rüppurr .

Jugend . Dienstag . 17 . Mai , Abendspaziergang . Treffpunkt % 8
Uhr am Kindergarten .

SSG .
Am morgigen Mittwoch abend 8 Ubr hören wir in unserem

Heim einen Bortrag des Een . Regierungsrat Stenz über „Die
Grundlagen des Staates "

. Zu diesem lehrreichen Referat zu er¬
scheinen ist unbedingte Pflicht eines jeden Mitgliedes und An¬
hänger ».

Luflball
lobdlenftand ' Z. Bezirk

vom 8. Mai
Gruppe 1, 1. Mannschaften

Verein Spiele gew. verl. uneutsch. Tore Punkt «

Hagsfeld s 7 0 2 37 : 13 16
Aue v 5 1 3 38 : IS 13
Ettlingen 9 8 2 1 19 : 15 13
Knielingen 9 4 3 2 25 : 14 10
Union K'he 9 4 3 2 23 : 16 10
Durlach 9 3 5 1 17 : 24 7
Grötzingen 1V 2 7 1 22 : 25 5
Beiertheim 10 0 10 0 5 : 61 0

2. Mannschaften
Knieliimen
Union K 'he

8 7 1 0 40 : 10 14
8 5 3 0 23 : 17 10

Hagsfeld • 6 4 2 0 20 : 10 8
Aue 7 3 3 1 18 : 17 7
Ettlingen 6 3 3 0 14 : 19 6
Durlach 7 2 4 1 16 : 22 5
Grötzingen 8 1 7 0 16 : 43 2

8. Gruppe , 1. Mannschaften
Königsbach 8 7 1 0 40 : 10 14
Singen 7 5 1 1 24 : 19 11
Sulzfeld 9 S 3 1 23 : 24 11
Breiten 6 3 3 0 18 : 14 6
Buckenberg 8 2 4 2 15 : 19 6
Stein 9 . 2 5 2 20 : 25 8
Eisingen 6 2 4 0 15 : 19 4
Lomersheim 7 1 6 0 12 : 29 2

Königsbach
2 . Mannschaften

4 4 0 0 21 : 5 8
Stein 4 2 1 1 18 : 7 5
Brette » 4 0 3 1 6 : 15 1
Eulzfeld 2 0 2 0 1 : 19 0

R . H .

Brötzingen
5. Grupp «, 1. Mannschaften

9 7 2 0 0 : 0 14
Wilferdingen 8 6 2 0 0 : 0 12
Ottenhausen 9 6 3 0 0 : 0 12
Pforzheim 9 5 4 0 0 : 0 10
Ittersbach 7 5 2 0 0 : 0 10
Langensteinbach
Weiler

9
10

2
2

6
7

1
1

0 : 0
0 : 0

5
5

Wildbad 9 1 8 0 0 : 0 2
2. Mannschaften

Wilferdingen 6 6 0 0 0 : 0 12
Langensteinbach 7 5 1 1 0 : 0 11
Ottenhausen 7 4 3 0 0 : 0 8
Brötzingen 7 2 4 1 0 : 0 5
Weiler 7 1 5 1 0 : 0 3
Pforzheim 6 0 5 1 0 : 0 1

Freie Turner K'he
8, Gruppe, 1. Mannschaften
7 7 0 0 0 : 0 14

Erünwinkel 8 6 1 1 0 : 0 13
Forchheim
Mörsch

7
7

5
4

2
3

0
0

0 : 0
0: 0

10
8

Neuburgweier 7 3 3 1 0 : 0 7
Durmersheim 6 1 5 0 0 : 0 * 2
Bulach 7 1 6 0 0 : 0 2
Forbach 6 0 6 0 0 : 0 0

2. Mannschaften
Erünwinkel 8 6 1 1 0 : 0 13
Mörsch 7 6 1 0 0 : 0 12
Forchheim 8 5 1 0 0 : 0 10
Fr . Turner K'he 7 3 4 0 0 : 0 6
Bulach 7 1 6 0 0 : 0 3
Neuburgweier 8 1 5 0 0 : 0 2
Forbach 6 1 5 0 0 : 0 2
Durmersheim 4 1 3 0 0 : 0 2

7. Gruppe (Bor- und Nachrunde)
Leopoldshafen 8 6 1 1 23 : 10 13
Hagenbach 8 5 2 1 21 : 13 11
Worth 8 3 4 1 20 : 16 7
Pfortz 8 2 5 1 20 : 31 5
Neupfotz 8 2 6 o 10 : 21 4

Der Fußballveretn . Vorwärts " Leopoldshafen ist somit alS Gruppen -
meister aus der Serie 1933 hervorgegangen . Wir gratulieren dem Ver¬
ein und wünschen ihm zu seinem weiteren Fortkommen alles gute.

E . H .

Zu dem r. Z . in den Badischen Lichtspielen — Konzerthaus —
laufenden Tonfilm „Emil und die Detektive"

Schauspieler und Schulbub
Hans-Albrecht Löhr — stand anf dem Anmeldezettel in leicht kritzliger

Handschrift, der mitten hineinschneiie in di« bewegte Tagesarbeit.
. Ich lass« den Herrn bitten "

, sagte ich gewohnheitsmäßig zu dem an-
meldenden dienstbaren Geist, obne im Augenblick ein« Vorstellung mit
dem niedergefchriobenen Namen zu verbinden .
i Da stand er nun — vielmehr sah bald neben meinem Schreibttsch tief
in dem Klubsessel versunken. Sin klein wenig Stupsnase, blaue Angen .
lustig gesträubt« Haar « . Verlegen spielen die kleinen Hände mit dem
Pelzbesatz von Minlaturglacöhandschuhen .

Nun erinnert« Ich mich — HanS-Albrecht Löhr — neun Jahre alt,
spielt mit in dem Ufa-Tonfilm nach Erich KSstnerS entzückender Geschichte
. Emil und die Detektive" .

. Wat spielst du denn für eine Rolle in dem Film ? " fragt« ich . — .Den
»DienStag " ", kommt prompt die Antwort zurück . Beherzt , doch mit einem
kleinen, verlegenen Untert »n in der Stimme.

. Was hat denn dmc .Dienstag" hauptsächlich im Film zu tun ? "
»Ach — ich sitz ' in meiner Hauptszen« am Schreibtisch und nehme spät

in der Nacht die Meldungen von EmilS Detektiven «nigegen , dir mich im
Film meine Eltern vom Schreibtisch sortholen — wo ich eingeschlafen
bin — , sonst bin ich auch bei den anderen Detektiven."

. Hat dir das Spielen denn Freude gemacht? "
»Ob ia — eS war sehr fein "

, vermeldet stolz der kleine Künstler .
Ich habe inzwischen die Photos zu dem Film geholt, und wir blättern

in dem Album . Jnterestant ist HanS-Albrecht vom Sessel geglitten , steht
neben mir und beguckt « tfrig die Bilder.

»War war denn nun tn Neubabelsberg sür dich dar Schönste? "
Die »lauen Augen leuchten auf : . Hier — sehen St« aus dem Bild —

das Wägelchen, da» auf Schienen läuft! Da » war fein — da sind wir
in der Pause immer daraus gefahren . Sehen Sie , aus diesem Bild fitzt
gerade der Wenkhaus draus , das war der , E m i l" . Und das ist die
Ing « Landgut , famos hat die gespielt! Ich hob' damals auch schon tni
Theaterstück mltgespielt "

. erklärt der Kleine selbstbewußt.
»Na , wie ist denn nun mit der Schul« ? Verträgt sich das ? "
.O» ja , bas macht mir nichts aus . I » werde immer mit meinen

Schularbeiten tadellos fertig . An dem Film habe tch gut «inen Monat
mitgearbeitet . Anf länger« Zeit verteilt , selbstverständilch, weil ich ja
nicht in allen Szenen vorkomme, nicht? "

. Wann wird denn der Film nun aufgesührt ? " fragt mich der kleine
Mann , dabei steht er mich genan an , und an der Nasenwurzel erscheinen
zwei Nein« Falten der Spannung.

„Das weiß man noch nicht , vielleicht so um Weihnachten herum "
, muß

Ich ihm antworten.
. Och — '" , meint Hans-Albrecht leicht enttäuscht.
Dann verabschieden wir uns . Er schlüpft in seine Handschuh«, macht

einen Diener und verschwindet, der . interviewte Neunjährige " .
Als Eindruck bleibt : Ein kluges Gefichtchen , vielleicht etwa ? zu ernst ,

doch dabei «in echte» Bnbengestcht. das sicher die .Amtsmiene " abgelegt
hat , sobald er draußen anf der Straße ist.

Ja , man muß sich znsammennehmen , damit durch den Schauspieler
nicht der Schulbub zu stark »Indurchleuchtet. Ernst will man genommen
sein. alS Neiner, tapserer Künstler .

Auch wir Erwachsenen sind furchtbar neugieria darauf, wie dteser in
der Hauptsache von Kindern gespielte Tonfilm wirft ans — di« Kinder
und aus unS , die Erwachsenen . Denn daß im Kind ein natürlicher
Sebauspteler steckt , dar bewies auch da» Interview mit — Hans-Albrecht
Löhr . HanS MoennS .
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TCteine JUutUc &e 'ßfcuMiih
Reger Pfingstbetrieb im Schwartwald

Areibur « i . Br ., 16 . Mai . Das ausgezeichnete Wetter an den
Leiden Pfingstfeiertagen brachte einen Pfingstverkebr von beson¬
deren Ausnratzen. Sowohl im Kaiserstuhl -Gebiet, wie im Schwarz,
wald herrschte überall Hochbetrieb. Zu Fuß , mit der Bahn , zu
Rad und mit Kraftfahrzeugen trafen die Pfingstgäste aus allen
Himmelsrichtungen und auch von weiterher ein . Hier machte sich
besonders die verbilligte Reisegelegenheit durch Festtagsrückfabr-
karten und durch Rundreisebillett bemerkbar . Am 1 . Feiertage
wurden auf dem Feldbergerhof allein 400 Autos gezählt . Die
Schauinslandbahn batte ebenfalls Rekordzahlen »u verzeichnen .

O f f e n b u r g . 14 . Mai . Da bei einer Reih« von Hausbesitzern
grob« Rückstände an Umlagegebäudesondersteuer« und Hypotheken-
zinsen angelaufen find, für di« der dinglich« Schutz des 8 16 des
Zwangsversteigerungsgesetze« demnächst erlischt , soll von den Schuld¬
nern die Abtretung der Mietzinsen an di« Stadt gefordert und im
Weigerungsfälle die Zwangsverwaltung der betreffenden Grund¬
stücke beantragt werden.

Offenburg , 15. Mai . Oberhalb des Kinzigwebres bei der Stadt
Offenburg wird die Gemeinde Elgersweier einen Steg er¬
richten . damit die Bevölkerung einen kürzeren Weg von Offenburg
nach Elgersweier hat . Die Stadt Offenbürg stimmt dieser Der-
kebrserleichterung zu , da ibr keinerlei Kosten entsteben.

Baden -Baden . 14- Mai . Am Donnerstag fand , wie jetzt be¬
kannt wird , ein Forstwart im Urbachtal einen an der Böschung
des Urbaches liegenden Toten . Die sofort an Ort und Stelle ge¬
sandte Kriminalpolizei - und der Erkennungsdienst konnten die
Leiche als die des 78 Jabre alten schwachsinnigen Adolf Wagner
aus Karlsruhe identifizieren , der anfangs Avril aus der
Pflegeanstakt entlaufen war und sich seither an unbekannten Or¬
ten aufgehalten hatte . Allem Anschein nach ist der alte Mann ,
der keinerlei Verletzungen batte , infolge Erschöpfung gestorben.

Baden -Baden . 14 . Mai . Die Obsterzeuger und Absatzgenossen -
schaft Baden -Baden und Umgebung e .G.m .b .H ., gegründet am
20. März 1882, bat nunmehr Aufsichtsrat und Vorstand gebiKiet .
Die neue Genossenschaft hat sich der Verkaufszentrale der mittel¬
badischen Absatzvereinigungen, Sitz Bühl , angeschlossen .

Obertsrot (bei Gernsbach) , 14 . Mai . Fm Sägewerk Wieland
8- Weber sind zwei an einer Dovvelkreissäge beschäftigte Leute
schwer verunglückt. Es handelt sich um den verheirateten Anselm
Bühl und den gleichfalls verheirateten Kornell Schäfer. Aus bis¬
her ungeklärter Ursache war ein Stamm ausgerisien und hatte
den Abstellhebel abgeschlagen , von dem die beiden Männer mit
voller Wucht getroffen wurden . Bühl erlitt einen komplizierten
Oberschenkelbruch . Schäfer einen komplizierten Unterschenkelbruch.
Letzterem wurde außerdem die Kniescheibe total zertrümmert . .

Rastatt , 14 . Mai . Rektor Eugen Maier wurde mit Wirkung vom
1 . Juni ds . Js . zum Direktor der Volks- und Fortbildungsschule
Rastatt ernannt .

O b e r k i r ch , 14 . Mai . Seit ein paar Tagen find hier in Ober-
kirch falsche Fünfmarkstücke im Umlauf . Die Geldstücke find an
ihrer gelblichmatten Färbung zu erkennen.

Krozingen , 16. Mai . Am Pfingstsamstag ereignete sich an der
Staufener Straße . an der Stelle , wo der Weg von Ambringen
auf die Straße mündet , beim Hause Benitz ein schwerer Motorrad -
unsall mit tödlichem Ausgang . Der von Ambringen kommende
Teigwarenhändler Georg Merk fuhr mit seinem Motorrad auf
einen von Staufen kommenden Taxameter derart auf , daß er sofort
getötet wutde . Der Verunglückte hinterläßt ein« Witwe und sechs
Kinder .

Triberg , 16 . Mai . Der Bahnarbeiter und Rößlewirt Emil
Schwer wurde in einem Tunnel schwer verletzt aufgesunden. Man
nimmt an . daß er auf dem Heimweg von seinem Dienst von einem
Zug erfaßt worden ist. Er wurde ins Krankenbaus eingeliefert .

Weisweil , Amt Emmendingen . 16. Mai . Die Ehefrau des
Ernst Hüglin jung wurde von Drillingen , zwei Mädchen und einem
Knaben , entbunden . Mutter und Kinder befinde» sich wohl-

Ladenburg , 14. Mai . Der Verleger der Reckar -Bergsträßer
Post . Nerlinger . rannte beute früh auf der Jlvesheimer Straße
mit seinem Kraftwagen gegen einen Randstein . Der Wagen über¬
schlug sich und begrub den Verleger unter sich. Nerlinger war so¬
fort tot .

Freiburg i. B . , 14 . Mai . Das Badische Weinbauinstitut in Frei¬
burg macht nachdrückltchst darauf aufmerksam, daß. obwohl die
Rebschädlungsbekämpfung vor der Türe steht, doch in manchen Ge¬
meinden nötigen Schädlingsbekämpfungsmittel noch nicht beschafft
sind . Da ohne gründliche Schädlingsbekämpfung Weinbau heutzu¬
tage nicht mehr wirtschaftlich betrieben werden kann , ist es Pflicht
der maßgebenden Personen für schleunigste Anschaffung der Be-
kämpfungsmittel einzutreten , damit , wenn die Aufrufe zur Reb-
fckädlingsbekämvfung vom Weinbauinstitut erlasien werden , die
Bekämpfung rechtzeitig erfolgen kann. Wenn auch die wirtschaft¬
lichen Verhältnisse sehr schwer sind , wäre es doch sinnlos mit An¬
schaffungen zurückzubalten, die für die Erhaltung des Weinbau¬
betriebes unbedingt erforderlich sind .

* Bühl , 15 . Mai . Schwerer Motorradunfall . Am Pfingstsamstag
nachmittag gegen 2 Uhr ereignete sich hier an der gefährlichen
Ecke der Haupt - und Erabenstraße ein schwerer Unfall . Ein Mo¬
torradfahrer fuhr mit seinem Motorrad mit Beiwagen in ein
Lastauto , das in nicht ganz vorschriftsmäßiger Weise in die Graben -
straße einbiegen wollte . Motorrad und Beiwagen wurden stark b̂e¬
schädigt . Der Fabrer erlitt verschiedene Arm - und Beinbrüche,die Beifabrerin leichtere Verletzungen. Beide wurden mit dem
Sanitätsauto in das Städt - Krankenhaus verbracht . An dem
Motorradfahrer soll kein Verschulden liegen , dagegen dürften sich
für den Kraftwagenlenker Weiterungen ergeben.

* Bad Griesbach. 18. Mai . Weiterba » der Bahn Bad Prterstal—Bad Griesbach gesichert . Durch einen Bergrutsch im letzten Jabre
war der Bahnbau Bad Peterstal —Bad Griesbach eingestellt wor¬
den. Eine Linienverlegung und dadurch eine Verlegung des Rench -
bettes war dadurch notwendig geworden. Ebenso mußt« neues Ge¬
lände , darunter zwei Häuser, erworben werden. Die Fertigstellung
der Bahnlinie war daher in Frage gestellt . Gestern fanden nun
Verhandlungen der maßgebenden Stellen statt . Dabei wurde eine
Einigung erzielt , die den Fertigbau der Bahn sichert. Die Eelände -
erwerbskosten belaufen sich aus 50 000 M . Der badische Staat über¬
nimmt hiervon 12 500 , das Reich 6000 JL und die restlichen 31500
Mark sind von den Gemeinden enitsprechend ihres Geländeanteils
aufzubringen . Die Reichsbahn stellt den Gemeinden die Mittel aus
dem Darlebenswege zur Verfügung . Die Bereitwilligkeit der Ge¬
meinden wurde unter der Voraussetzung gegeben, daß zur Steue -
rung der Arbeitslosigkeit einheimische Arbeiter bei dem Weiterbau
verwendet werden.

Chefredakteur ; Georg SchSps 1 > n . Verantwortlich : PollNk, Frelftaai
Baden , Volkswirtschaft , Gewerkschaftliches, Soziales , Feuilleton , Aus aller
Welt , Die Welt der Frau , Letzte Nachrichten: © . Grünebaum ; Grotz-
KarlSruhe , Gemetndepolttlk . Durlach , AnS Mittelbaden . GerichtSzettung,
Karlsruher Umgebung , Sozialistischer Jungvolk . Kei -nat und Wandern ,
Sport und Spiel . Auskünfte : Josef E t f « > e . Veraniwortli » für den
Anzeigenteil : Gustav Krüger . Sämtliche wohnhaft tn Karlsruhe .

| iKarlsruher ‘Umgebung
Hagsfeld

Bericht des Gemeinderats vom 12 . Mai
Die Vergebung verschiedener Revaraturen erfolgte nach Aus¬

schreibung : 1 . An Herrn Alb. Morbardt zu seinem Angebot die
Herrichtung des Treppenhauses im Schulhaus Nr . 15 im Betrage
von 60 JL. — 2. An Herrn Franz Schmidt für Ausspritzen des
Farrenstalls und Schulkeller zu 12 JL, 3. Mn Herrn Gustav Beideck
für 70 . Ji die Erstellung von 4 Zementpfosten, Verputzen ulw. im
Schulhof. Einer notariell beantragten Schätzung wird stattgegeben.
— Die zuriickgestellten Gesuche und noch andere werden »ustimmend
erledigt . — In einer Klagesache kam ein Schreiben zur Verlesung.
Hierzu wurden die erforderlichen Vorkehrungen getroffen bzw . der
Bürgermeister nochmals bevollmächtigt. — Die Bereinigung des
Rustengrabens , die ursprünglich Karlsruhe für alle drei ©enteilt.
den vorbereiten sollte , scheint nunmehr durchgesübrt »u werden." " . “ hinkDie Arbeit wird in Verbindung mit Durlach vorbereitet und nach
Beseitigung der Hindernisse und Feststellung der hierzu erforder¬
lichen Tagewerke durchgeführt. — Dem Kontrolleur wird für di«
Betreuung der Wohlfahrtserwerbslosen eine monatliche Cntschädi-
gugn von 10 Ji bewilligt . Bisher übte Genannter diese Tätig
keit unentgeltlich aus . — Wohlfabrserwerbslose ungefähr 90.

Bürgerausschustfitzung vom 12 . Mai

Nachdem im letzten Jahre der Bürgerausschuß außer Betrieb ge¬
setzt war . wurde umständehalber eine Ausschubsttzung notwendig .
Die Beratung umfaßte die vier bekanntgegebenen Punkte .

1 . : Die Verkündung der Gemeinderechnung für 1936/31 . gab einen
lleberblick über die im letzten Jahre eingenommenen und veraus¬
gabten Gelder , di« allerdings nur für den eingeweihten Kommu-
nalvolitiker verständlich, erstmalig eine Abstimmung erforderten .
Die Kassenbestandsübernahme auf das neue Rechnungsjahr , von
1130 .97 Ji wurde einstimmig befürwortet .

2 . und 3. : Die nachträgliche Kreditbewilligung zur bekannten
Etraßenherrichtung von 1287,83 M sowie die Genehmigung zur
Schuldentilgung bei der Girozentrale im Betrage von 15 000 Ji
finden einstimmige Annahme.

4 . : Die Aenderung der Gemeindesatzung betr . Ratschreiberbeset
zuug auf 8 bzw . 4 Dienststnnden, bringt in Bezug der Dienststun»' " . . ‘ ' üstischendenfestsetzung seitens der sozialdemokratischen uird kommunistü
Fraktion grundsätzliche Bedenken in die Debatte . Unsere Fraktion ,
d. h . die Sozialdemokratie ist für strikte Ablehnung , weil mit 5 oder
4 Stunden ein Familienvater unmöglich bestehen könne. Die Kom¬
munisten dagegen sind für eine Trennung des betreffenden Tages¬
ordnungspunktes . weil sie die Aenderung befürworten , die vorge¬
schlagenen Dienststunden ablehnen möchten . Letzterem wird nicht
entsprochen . Die Vorlage findet gegen die beiden Parteien mit 27
gegen 19 Stimmen Annahme.

Verschiedene Anfragen werden vom Bürgermeister in »ustimmen-

dem Sinne beantwortet . Eine sozialdemokratische Anfrage ,
wegen der bekannten Baueinstellung abschlägig verbeschieden .
Gegensatz zur bürgerlichen Mehrheit diene folgendes : Auch r"

nicht für das wilde Bauen , d . h . daß an allen Ecken und
Notwohnungen erstellt werden . Weil wir wissen , daß die
Neubausmieten nicht bezahlt werden können, anderseits vei ^
werden muß. daß dafür die Gemeinde aufkommt, sollten, wen
gespart werden soll , derlei Vorhaben in einer Siedlung
gefaßt , unter allen Umständen genehmigt werden, denn Nom
bedingen Notmaßnahmen .

I Soziale Rundschau
W
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üt JJ

Freiwilliger Arbeitsdienst
DZ . Rastatt . 14 . Mai . Dieser Tage fand auf Einladung "

j.
Präsidenten der Bad . Landwirtschaftskammer . Dr . Graf
eine eingebende Besichtigung des Freiwilligen ArbeitsdieiM ^ U ,t
damit im Zusammenhang auch eine Führung durch das
und Lehrgut und die Saatzuchtanstalt der Bad . Üandu
kammer in R a st a t t statt . Hieran nahmen u . a . teil 1

„„
dent des Landesarbeitsamtes für Südwestdeutschland. .

Ka»»- ^ Ssjatn
Vertreter des badischen Ministeriums des Innern Mimstel ^ ^, ^

>

Dr . Klotz und Oberregierungsrat Emele , ferner Oberbürg «^ A. FW
Renner -Rastatt und Landrat Tritscheler -Rastatt . dkacy gm s
grüßungsworten übernahm Eüterdirektor Buß die Führung .
er zunächst einen kurzen Bericht über die Tätigkeit der Lau» ^ j
schastskammerbetriebe in Rastatt gab. Neben züchterischen
gen auf dem Gebiet der Saat - und Tierzucht haben die i5101 gfle*
betriebswirtschaftlichen Untersuchungen höchste Anerkennung
Stellen auch außerhalb Badens gefunden.

Zum Freiwilligen Arbeitsdienst übergebend betonte Hett
daß man mit den bisherigen Ergebnissen sehr wohl zufrieden ji
könne . Es sei doch ein Zeichen des unbedingt vorhandenen ^ ^
beitswillens des Einzelnen , daß ein Wechsel von Personen
beitslager selbst während der bisherigen dreimonatigen gjju
nicht eingetreten ist. Mit allem Nachdruck wies Güterdirek«n,ajs ,
darauf bin , daß die Freiwillige Arbeitsdienst niemals für ^ %
Arbeiten in Erwägung gezogen worden wäre , die als Konr« ^ ^
des freien Unternehmens gedeutet werden könnten- Es O« ** fl ttl
innerhalb unseres deutschen Vaterlandes genügend Arbeiten ^
zwar — vom privatwirtschaftlichen Standpunkt aus gesehen

k

mals in Angriff genommen werden könnten , aber durch ihre ^ m
führung eben doch eine volkswirtschaftliche Tat seien , deren ^
Wirkung sich für die Gesamtheit mit der Zeit zweifellos ^ %

_ _ «» ft , fK fix ^ *M«A n0L 1 l^unuuuu | iuj iui . ui « v/v |i4iuiwtn mn w * o* igp *
beurteilen lasse . Erfreulich ist zu beobachten, wie gut der ^
radschaftliche Geist der ganzen Arbeitskolonne sich entwich^ ^
Dis 1 . Juli sind rund 6000 Kubikmeter Erde für die Eine^ L
von zirka 2 Sektor Gelände bewegt und die Leiden ersten « t
abschnitte beendet.

Standesbu
Todesfälle und

mann , alt 65 Jahre :

szüge der SlaSi Sarlsrufte * ,5
.

fgungsreiten . 13 . Mai : Friederitt A
ürau von Friedrich Rittmann , üt4

ster . Beerdigung am 1B. Mai , 15 Uhr . in Mühlburg . Lydia M ^ t "
alt 67 Jabre . Privatiers , ledig . Beerdigung am 16. Mai . 10 -"

$ U
14 . Mai : Marie Kircher. alt 86 Jahre , Jnstitutsvorsteherin a’
ledig . Beerdigung am 16. Mai . 12 Uhr.

Die Arfaiklcrtipkei/:
Die Zahlen neben den Figuren geben *,
den Prozentsatz ' der Arbeitslosigkeit an .

8,?%

Dielahlen ln den
Blöcken bedeuten

Einwohner
In Millionen .

5,8%
1.7% 2 .4 %

U.S.A . DEUTSCHLD . ENGLAND FRANKREICH HAUEN

0,1 % 4.1 %

m

5.9%

POLEN RUMÄNIEN TSCHECHOSL . KANADA

>,9%

TERREICH

Ni

Da» Weltproblem der Arbeitslosigleit
mW 2 *

Unsere Aufstellung zeigt, wie in fast allen « E ^
Ländern der Welt die Arbeitslosigkeit «ine ^
T(hrbtfpnhpn ^Rrncu»itfT.rt4* erreithi fvrtt j iX: Eschreckenden Prozentsatz erreicht hat . Prozentu"

^
stärksten betroffen sind die Industrieländer , ^
Produktion durch die Einschrumpfung des ^ j,
konsums stark gestoppt werden mußte . Die W
sten Zahlen weisen die reinen Agrarlandes
etwa Rumänien auf . da viele Landwirt
zweige versuchen , die durch die verminderten ^
zurückgegangenen Einnahmen durch eine ß b(
Produktion auszugleichen. Unsere ProzentaE ^
beziehen sich auf den Stand zu AnfanS

Jahres 1932.
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SYSTEM
ist der Kernpunkt aller Reklame.
Nicht eine Anzeige und dann ab -
warten , was da kommt , sondern
Anzeigen immer wieder in regel¬
mäßigemAbstand veröffentlichen.
Auch mit wenig Geld läßt sich ein
wlrksamerReklamefeldzugmit dem
Volksfreund-Inserat unternehmen.

Unterricht tn Violine,W Mandoline , Laute ,
Guitarre M873

Matze «
Klauprechtstraße 30, II

r ./Hinter -
Haüs. Kk. 2-Zlmmer»
Wohnuag mit Küche ,
sofort zu vermieten .
Aurr . Hirschstr. 7, 2 Tr .

Schöne geräumige ,
sonnige 2792
3 -Zimmer - Wohg.
mit Bad und Veranda
usw. Sostenstr . 179, Hl
link- , aus 1. Juli oder
später z« vermiete « .
Näheres Am Stadt¬
garten 1, II .

H .-Fahrrad
(Marlenrad ) , gut erhal¬
ten, mitTorpebofreilauf
, « kauf, gesucht. Ofiert.
unter Nr F 874 an den

Volk ?freund.

Billiger Gaskocher
neu, z. verk ., ebensogevr.
Emattherd . 2826
Blumenstraße 11 , Part .

I« jede
Familie nnr
den
Tolksfrennd

Die
MSntal gute Diajronalstoffe . helle Ŝom- _
mantBl meffarben,Kragen und Revers Ig . SÜ

abgesteppt, ganz auf Futter
MSntOl reinwolleneAfgalalnes , blau u. _HI9K11BI schwatz, ganz gefuttert, mit

flotter Ansteckblume .
MBntal reinwollene Diagonalstoffe , ju-
IIIBIIIDI (tendliche Formen, mit Achsel-

klappen und Metallknöpfen , ganz ge- 28 . 50
füttert .

Ifloirlan unifarbife Maroc’s neuartige 1Q 75
niBlUBP Stickereienam Halsausschnitt
Iflaillan bedruckte Maroc’s mit moder- _
nlBIQB " nen Jäckchen, viele neue 27 . 50

Punktmuster .
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Seschtchtskalende «
17. Mai 1832

1748 "Edward Jenner , Entdecker der Schutzpockenimpfung . —
1826 Mar ; wird Reichskanzler . — 1828 ^Sozialdemokrat Brübne
(Frankfurt a . M .) . — 1830 fMax Datier . Erfinder des Rückftoß-
wagens . — 1830 Poung -Plan in Kraft . Reparationsbank eröffnet.

Mai»pstngsten
So , das waren Pfingftfesttage , die — wenigstens was die

Witterungsseite anbelangt — nicht nur als annehmbar , son¬
dern als geradezu ideal gebucht werden können . Wenn auch
am zweiten Festtage am Spätnachmittag das Gewitter als
unangenehme , überraschende Begleiterscheinung sich meldete ,
und bei dieser Gelegenheit manch neues Kleid oder moderne
Hut seine „Taufe " erhielt , so kann auch dieser kleine „Zwi¬
schenfall " dem ausgezeichneten Eefamtcharakter der Pfingst -
witterung keinen Abbruch tun . Dazu kommt , dah die Abküh¬
lung da und dort eine wohltuende Wirkung ausübte . So
war also das freundliche Pfingstfestwetter ein Lichtstrahl im
Dunkel unserer Zeit ? Bon diesen Pfingsten der Natur hatte
jeder , auch der Aermste etwas . Jedem schlug das Herz beim
Geniesten des Wonnepfingsten höher .

Pfingsten , von jeher als Grohwandertage bekannt ,
lockte Alt und Jung in Massen hinaus , um einen Teil der
Festtage im weiten Freudendome der Natur zu verbringen ,
wo alles grünt , knospet und sprietzt und blüht . Zu Fuh , per
Rad , mit Auto und seinem kleinen Bruder , dem Motorrad ,
verliehen sie die Stadt . Die Reichsbahn hatte Masfen -
betrieb , aber sie bewältigte den Riesentransport glänzend .
Wem es die Eeldverhältmsse oder andere Umstände nicht ge¬
statteten , die Bahn zu benützen , der , begab sich in die nähere
Umgebung , wo der Frühling seine prächtige Bisitenkarte nicht
minder reichlich abgegeben hat wie in anderen Gegenden .

Nach dem Rhein , nach dem Rhein , war die Losung so
vieler . Der reinste Völkerstrom ergötz sich an seine Gestaden ,
besonders Rappenwört hatte Massenbesuch , sozusagen Er¬
öffnung der Baidesaison . Für die Kanuler bedeuteten Pfing¬
sten die reinsten Freudentage , denn so prächtiges Wetter ist
wie geschaffen zum Wasserwandern .

Auch unser Stadtgarten hatte endlich auch wieder ein¬
mal Glück , nachdem ihm so oft der Regen übel mitspielte . Der
Stadtgarten ist eben auf die Sonne angewiesen und über die
Feiertage durfte er auch teilhaben an ihrer Wärme . Und er
zog wie ein Riesenmagnet die Menschenkinder , Eroh und
Klein an . An beiden Tagen pilgerten etwa 35 000 Besucher
nach ihm . Und es taten alle gut daran , denn unser Dolks -
garten zeigt sich im schmucksten , jungfräulichen Kleide . Oder
gibt es etwas Schöneres , als unter frisch belaubten Bäumen ,
in der Blütenpracht der Sträucher und Blumen , kurzum im
Iungleben der Natur , wo buntbefiederte Sänger trillernd den
Wolken zustreben , einen Spaziergang zu unternehmen ? Dazu
noch die herrlichen Melodien , wie sie das Philharmonisch «
Orchester , die Schülerkapelle und die Harmonie vermittelten !
Ein voller Eenutz , der wirkliches Erleben bedeutete und für
einige Stunden graues Elend und furchtbare Not vergessen
liest.

Pfingsten 1932 ! Sie brachten Sonne in das Werktagsleben
des Volkes . Sie gaben uns aber auch die Hoffnung , dast für
die von unerbittlicher Not gepeinigte Menschheit auch in den
grauen Alltag die Sonne wiederkehren must.

( :) Karlsruhe als Tagungsort . Vom 8 . bis 11 . August ds . Js .
wird der Reichsbund ehemaliger Mtlitärmusiker Deutschlands (Sitz
Berlin ) seinen Bundestag in Karlsruhe abhalten . Die Vorberei¬
tungen hierzu sind bereits im Gange . Wie in Koblenz wird auch
hier der Bundestag seinen Höhepunkt durch ein Massenkonzert mit
etwa ISO Mitwirkenden erreichen. Zu diesem Konzert, das voraus¬
sichtlich auch im Rundfunk übertragen wird , bat sich Herr Ober¬
musikmeister Bernhagen aus Konstanz in liebenswürdiger Weife
als Dirigent zur Verfügung gestellt.

C ) Kurzfchristpriifung bei der Handelskammer Karlsruhe . Das
bei der Handelskammer Karlsruhe errichtete Prüfungsamt für
Kurzschrift hielt vor kurzem seine 23. Prüfung ab. Es nahmen
im ganzen 60 Prüflinge teil . In der Abteilung I zu 120 Silben
bestanden von 23 Teilnehmern 13 ; von diesen erhielten 6 die Rote
gut und 3 die Rote ziemlich gut . In der Abteilung II zu 150 Sil¬
ben liehen sich 24 Teilnehmer prüfen . 10 Prüflinge bestanden mit
der Rote sehr gut , 8 mit der Rote gut und 1 mit der Rote ziem¬
lich gut . In der Abteilung III zu 180 Silben schrieben 7 Prüf¬
linge , von denen 1 die Note gut erhielt . In der Abteilung IV zu
200 Silben unterzogen sich 5 Teilnehmer der Prüfung , von denen
1 die Not« gut und 1 die Note ziemlich gut erhielten .

( : ) Ehrung . Den Oberweichenwärter a . D . Thomas Mark und
den Schubmachermeister Friedrich Reber Eheleuten wurde aus An-
lah der Feier ihrer goldenen Hochzeit Ehrengaben der Stadt , be¬
gleitet von Glückwunschschreiben des Oberbürgermeisters , überreicht.

( : ) Silberne Hochzeit feiern am morgigen Tage in gesunder
Frische die Eheleute Wilhelm Hoch . Als Lagerarbeiter im Le-
bensdedürfnisverein , jahrzehntelang Genossenschaftler und Abon¬
nent unseres Blattes , ebenlolang organisiert im Gesamtverband,
wünschen wir Glück auf zur goldenen ! —r .

Mittwoch-Nachmittagskonzert im Etadtgarten . Am Mittwoch ,
den 18 . d. M .. von 15 )4 bis 18 Uhr . konzertiert im Stadtgarten das

fbilharmonikche Orchester unter Leitung des Herrn Rudolf Kurt
uhr . Freunde guter Unterhaltungsmusik und unseres schönen

Stadtgartens leien auf diesen Konzertnachmittag besonders auf¬
merksam gemacht. An den Mittwoch -Nachmittagen gelten di« ver«
billigten Eintrittspreise .

( : ) Rheinstrandbad Rappenwört . Der Ortsgruppe Karlsruhe des
Skiclubs Schwarzwald wird die Erlaubnis zur Errichtung und
»um Betrieb einer Paddelbootaufbewahrungsstelle auf städtischem
Gelände im Rheinstrandbad Rappenwört ( anschließend an die
Bootshallen des Polizeisvortvereins Karlsruhe und des Bauun¬
ternehmers Löfflath ) erteilt .

( :) Mutwillig « Alarmierung der Feuerwehr . Gegen einen ledi¬
gen Telegravhenarbeiter , der die Feuerwehr auf dem öffentlichen
Feuermelder , Marienstrabe 56, mutwillig alarmiert bat , ist Straf¬
antrag gestellt worden . Neben der zu erwartenden Strafe bat der
Schuldige die nicht «rnerheblichen Kosten für das Ausrücken der
Feuerwehr zu bezahlen. Es sei daher wiederholt vor mutwilliger
Alarmierung der Feuerwehr und der Beschädigung der Feuer -
meldeeinrichtungen gewarnt .

( :) Ein Karlsruher als Leiche aufgefundrn . Am Donnerstag
fand , wie jetzt bekannt wird , ein Forstwart im Urbachtal einen
an der Böschung des Urbach liegenden Toten . Die sofort an Orr
und Stelle gesandte Kriminalvolizei und der Erkennungsdienst
konnten die Leiche als die des 78 Jahre alten schwachsinnigen
Adolf Wagner aus Karlsruhe identifizieren , der anfangs
Avril aus der Pflegeanstalt entlausen war und sich seither an un¬
bekannten Orten nufgebalten hatte . Allen, An^ ein n -»ch isj der
alte Mann , der keinerlei Verletzungen hatte , infolge Erschöpfung
gestorben.

6run- besihwechsel un- Wpothekerwerkelll
tm lahre 1931 in - er Stadl Sarisruhe

(Mitgeteilt vom städt. Statist . Amt).

Im Jahre 1831 wurden 504 ( 1830 : 706 , 1313 : 1224) Liegenschaf¬
ten im Gesamtwert von 10,5 Millionen Mark ( 11,5 bzw . 20,9 Mil¬
lionen Mark ) u m g e I e tz t . Davon waren verkauft worden
373 ( 553 bzw . 613) Liegenschaften im Gesamtwert von 8,5 Millio¬
nen Mark (9,6 bzw . 9,8 Millionen Mark ) ; von diesen Verkäufen
entfallen 165 ( 234 bzw . 139) mit einem Wert von 7.4 Millionen
Mark ( 8 . 1 bzw . 6,1 Millionen Mark ) auf bebaute und 214
(319 bzw . 474 ) Liegenschaften mit einem Wert von 1,1 Millionen
Mark ( 1,5 bzw . 3 .7 Millionen Mark ) auf unbebaute Grund¬
stücke . Letztere hatten eine Gesamtfläche von 2040 Ar ( 3699 bzw .
3690 Ar ) .

Es ist also im Gesamtumsatz , sowohl der Zahl der Liegen¬
schaften wie dem Werte nach , gegenüber 1930 wie gegenüber 1913
ein Rückgang eingetreten . Und zwar war der Umsatz an ver¬
kauften bebauten Grundstücken der Zahl wie dem Werte nach
kleiner als 1930 : um rund 30 Prozent bzw . 10 Prozent , aber größer
als 1913 : um rund 16 bzw . 17 Prozent . Der Verkauf unbebauter
Liegenschaften ist der Zahl und dem Werte nach kleiner als 1930
und 1913 ; dem Werte nach fehlen gegenüber 1913 etwas über
zwei Drittel , gegenüber 1930 nicht ganz ein Drittel .

Don den durch Kauf umgeletzten bebauten Grundstücken wur¬
den bezahlt 5000 Ji bis 16 000 Ji . Bei weiteren 4 Käufen , die
»um Teil mehrere Grundstücke umfaßten , wurden 257 000 Ji ,
444 000 Ji . 510 000 Ji bzw . 1,3 Millionen Mark erzielt .

Im Durchschnitt kostet 1 verkauftes bebautes Grundstück 44 553 Ji
( 1930 : 34 740 Ji , 1929 : 40 947 Ji , 1928 : 34 941 Ji , 1927 : 36 442 Ji ,
1926 : 33 709 Ji und 1913 : 43 932 Ji ) .

Der Preis der verkauften unbebauten Grundstücke
( einschließlich der zu Straßenzwecken usw . verkauften Erundstücks-
anteile ) betrug bei 95 bis 1000 Ji , 90 von 1001 -K bis 4900 Ji ,
21 von 5000 Ji bis 10 000 Ji . Dazu kommen noch 5 Grundstücke
mit Preisen von 13100 Ji bis 16 000 Ji und für 3 weitere wurden
noch mehr bezahlt , nämlich 25 600 , 36 000 und 600 000 Ji . Im
Durchschnitt kosteten 100 verkaufte Quadratmeter unbebauten Ge¬
ländes 551 Ji ( 1930 : 403 Ji , 1929 : 717 Ji , 1928 : 714 Ji , 1927 :
634 Ji , 1926 : 511 Ji und 1913 : 999 Ji ) .

Zu, Zwangsversteigerung
- gelangten 58 ( 1930 : 39 , 1929 : 27. 1928 : 21 . 1927 : 66. 1913 : 78)
Liegenschaften mit einem Versteigerungserlös von 1053 500 -4t
(1930 : 1,29 Millionen Mark . 1929 : 0,76 . 1928 : 0 .3. 1927 : 1 .04 ,
1913 : 2,21 Mill . Mark ) .

Hypothekrneintragungen
erfolgten in 1408 Fällen ( 1930 in 2032 und 1913 in 1117 Fällen )
im Gesamtbetrag von 18,3 Millionen Mark ( 30,8 bzw . 19,8 Mil¬
lionen Mark) . Davon entfallen 1232 ( 1752 bzw . 774) mit einem
Betrag von 15,7 Millionen Mark (28,1 bzw . 14,6 Millionen Mark )
auf bebaute und 176 (280 bzw . 343 ) mit einem Betrag von 2,6
Millionen Mark ( 2.7 bzw . 5.2 Millionen Mark ) auf unbebaute
Grundstück .

In der Vorkriegszeit weist unter den Jahren ab 1900 das Jahr
1903 die Söchstzahl der Neueintragungen auf , nämlich 1901. Dann
sank die Zahl Jahr für Jahr bis auf 842 im Jahre 1910 und stieg
danach bis 1913 auf 1117. Das erste Jahr der Währungsfestigung
( 1924) weist 50 Prozent mehr als 1913 Neueintragungen auf . näm¬
lich insgesamt 1679 . 1925 fast 1000 mehr als 1924 und 1926 wieder¬
um 531 mehr als 1925. 1926 ist mit seinen 3174 Neueintragungen
das Rekordjahr , seit hier Hypotbekeneinträge statistisch gefaßt sind .
Das erscheint weniger auffällig , wenn man erfährt , daß erst kurz
vorher , nämlich ' in den Jahren 1922 und vor allem 1923. mehr
Hypotheken gelöscht wurden , als sonst in einem Jahr : 2294 und
4407.

Seit 1926 werden nun Jahr für Jahr weniger HypotheA . ,
genommen, nämlich 1927 : 125, 1928 : 350, 1929 : 552, 19°ü.« ji
und 1931 : 624 weniger als im zweiten Vorjahre . Und »war
Zahl der neuen Hypotheken bei bebauten Grundstücken
1931 geringer gegenüber 1930 und 1929 um rund 30 Prozent . » £
über 1928 und 1927 um rund 45 Prozent und gegenüber £
um rund 55 Prozent . Auf unbebauten Grundstück « " ^
im Jahre 1931 gegenüber den Jahren 1930 und 1929 ungef ""!^
Drittel , gegenüber den füheren Jahren fast zwei Drittel Hv.?

"A
ausgenommen. Etwas anders verhält es sich mit den Detraw ^
neu bestellten Hypotheken. Ihr Maximum nach der StabiWy
der Währung brachte für bebaute wie unbebaute Grundsh»^
Jahr 1927. Im Jahre 1928 war ihre Gesamtsumme um 6^ . ^
lionen Ji geringer . 1929 trat bei bebauten Grundstücken fi
eine Erhöhung um 3,8 Mill . Mark ein (bei den unbeba«" A
Rückgang um 1,3 Millionen Mark ) und 1930 bleibt bi«tt, ^ s
wiederum um fast 6,9 Millionen Mark hypothekarischer Ben » i
zurück, woran die bebauten Grundstücke einen Anteil von U *
Millionen Mark haben . Noch größer war der Rückgang im xjji
1931 ; hier verringerte sich die Gesamtsumme gegenüber dem Ä
1930 um fast 12,6 Millionen Mark , allein bei den bebauten ® ^
stücken um rund 12,4 Millionen Mark . Dem Betrage nach - k
also im Jahre 1931 die neueingetragenen Hypotheken um 23,1 ^
lionen Ji kleiner als im Jahre 1927, und zwar bezüglich
Grundstücke um 18,2 Millionen Mark und um 4,9 Millionen y
bezüglich unbebauter Grundstücke . Der Rückgang gegenüber ^
Jahre 1927 beträgt jetzt also 53.7 bzw. 65,7 Prozent und 8«fle
1930 44,1 bzw . 5,4 Prozent . .

Soweit der Zinsfuß ermittelt werden konnte, erfolgte di« v ^
der Hyvotbekengelder im Jahre 1931 zu einem Zinsfuß von
15 Prozent , einige unter 4 Prozent . ^

Bei dem Zinsfuß fei darauf bingewiesen, daß bei einem ü
Teil der Neubestellungen (1931 : 23 Prozent der Fälle ) der o> ,
nicht bekannt ist. Betont sei auch , daß es sich stets nur " ^
Zinsfuß bei Eintrag der Hypothek bandelt , daß aber in sem
Fällen der Zinsfuß schwankt je nach dem Reichsbankdiskont. .

Unbekannt war der Zinsfuß im Jahre 1931 bei 324 H "A \A
mit 4 Millionen Mark . Etwa zwei Fünftel dieser Fälle
Erundschulden , nämlich 129 mit 1 .8 Millionen Mark .
umfassen die Grundschutden 28,3 Prozent aller neubestellten - j,
tbeken mit 31 Prozent des Gesamtbetrages , im Jahr 1^ 7, f
Prozent der Fälle und 19,5 Prozent des Betrages . 1913 a"°
0,5 Prozent bzw . 0.7 Prozent .

Löschungen an Hypotheken
0 .

fanden in der« Berichtszeit 1221 statt mit einem Wert oon ^
lionen Reichsmark ( 1930 : 1235 Löschungen von 13,8
Reichsmark und 1913 : 1187 von 14.7 Millionen Mark ) . L,«
Vorkriegszeit waren mit wenig Ausnahmen jährlich die LÄyz
der Zahl nach häufiger als die Eintragungen , dagegen wo», f
dem Betrage nach nur in den Kriegsjahren 1916/18 größer
Eintragungen . Seit dem Jahre 1925 aber überwiegen die \
gungen , und zwar seit 1928 nicht nur der Zahl , sondern "'*2, !
Betrage nach . In , den letzten 2 Jahren ist das llebergel^ l
Eintragungen aber immer kleiner geworden. Sie Übertrag f
Jahre 1931 die Löschungen der Zahl nach nur noch
Fälle (im Jahre 1930 um 797 ) und dem Betrage nach "" f
Millionen Mark ( 17 Millionen Mark ) . Dagegen war
1913 die Zahl der Löschungen um 70 größer als die der » 'J

1, f
gen ; aber dem Betrage nach waren die Eintragungen um
lionen Mark größer.

Sommerfahrplan 1932
Die Sommerausgabe 1932 de sämtlichen Kursbuches für Süd¬

westdeutschlandund die Schweiz, gültig vom 22. Mai bis 1. Oktober
ist soeben in der gleichen äußeren Ausstattung wie die Winteraus¬
gabe 1931 '32 erschienen . Dagegen erfahren die Aushangfahrplüne
der Reichsbahn nach Form und Inhalt vom 22. Mai an eine gewisie
Umgestaltung , indem sie nicht mehr nach Direktions - , d. b . Verwal¬
tungsbezirken gegliedert werden, sondern nach Verkebrsgebieten.

Don einigen Einschränkungen, die durch den außergewöhnlichen
Verkehrsrückgang begründet smd . abgesehen, wird der Schnellzugs-
fabrplan im allgemeinen wieder wie im Sommer 1931 durchgeführt.
Durch Beschleunigung von Zügen ist es gelungen , in verschiedenen
Fällen bei wichtigen durchgehenden Schnellzügen die Reisedauer
abzukürzen und dadurch auch neue Anschlüsie herzustellen. So trifft
u. a . der Schnellzug FH 191/91 von Basel, Bad . Bf . ab 18 .15. durch
Beschleunigung nördlich von Frankfurt a . M .. anstatt 8.47 bereits
7.55 in Berlin Potd . Bf . ein , wodurch eine günstige Uebergangs-
möglichkeit auf den Zug D 23 nach Stettin . Berlin Stettiner Bf .
ob 8 .35 geschaffen wird . Außerdem wird dadurch der Anschluß an
den Zug v 1 nach Königsberg . Friedrichstrabe ab 9 .25 . sichergestellt .
Schnellzug 0 76 von Hamburg -Altona wird durch Beschleunigung
südlich von Karlsruhe künftig anstatt 16 .23 schon um 15.55 nach
Basel SBB gebracht und ein unmittelbarer Anschluß an den um
16 .05 daselbst abfabrenden Schnellzug 318 nach Bern , an 17.51 , und
Eens , an 20.42, hergestellt. Außerdem wird dadurch eine neue Ver¬
bindung über den Lötschberg nach Italien geschaffen . Bern ab 18.04.
Mailand an 23 .45.

Schnellzug v 44 von Berlin wird unter Aufhebung des Haltes
in Friedrichsfeld -Nord versuchsweise von Mannheim über Heidel¬
berg- Bruchsal nach Karlsruhe geleitet , wodurch eine unmittelbare
Nachmittagsverbindung von Berlin nach Heidelberg und Bruchsal
und von da eine Nachtverbindung nach Südbaden und weiter nach
der Schweiz geschaffen wird . Vom Schnellzug D 163 Basel Bad . Bf .
ab 9.00 . wird in Ludwigshasen a . Rb . eine unmittelbare Ueber-
gangsmöglichkeit auf den um 13.27 abgehenden Schnellzug v 116
nach Saarbrücken hergestellt. In Verbindung mit dem Zug v 157
von Konstanz, ab 6 .12, ergibt sich hierdurch gleichzeitig eine gün-
stige Fahrgelegenheit vom Bodensee und badischen Schwarzwald
nach der Pfalz und Saarbrücken . Auf der Schwarzwaldbahn ver¬
kehren während des ganzen Sommerfahrvlanobschnitts wieder die
Schnellzüge v 154 . Offenburg ab 13 .53 , Konstanz an 17.58 , D 155 ,
Konstanz ab 12 . 11 . Offenburg an 15 .55 . in Verbindung mit den
Hamburger Schnellzügen v 76. v 75. ferner v 158. Offenburg ab
19.22 , Konstanz an 23.06 und v 157 Konstanz ab 6 .12 , Offenburg
an 9.39 . Karlsruhe an 11 .11 in Verbindung mit den Holländer
Schnellzügen v 164 . D 163 . und den Berliner FO -Zügen 6/5 . Zwi¬
schen Freiburg und Ulm über die Höllentalbabn verkehrt wieder
während des ganzen Sommers das zweite Eilzugsvaar E 387 ,
Freiburg ab 14 .04 (bisher 13.40) Ulm an 19 .30 und E 386. Ulm
ab 10.38 , Freiburg an 16.13 mit unmittelbaren Schnellzugsanschlui-
sen narb und von München. Durch die Sväterlegung des Eilzugs
387 wird eine Uebergangsmöglichkeit vom F> 154 von Offenburg
in der Richtung nach Ulm hergestellt, die Reisedauer Freiburg bis

Chemnitz an 18 .05 , Dresden an 19 . 48 , Breslau an 0. 16 .) . „ j ’j
Di« Eilzugsverbindungen werden durch die Umwand»"^
bnellzüaen nermebrt . außerdem nerkebren im Sommekl "^ f.

München wird um 24 Minuten abgekürzt. Ueber die Od""^
verkehren während des ganzen Sommers wieder die
Berliner Tagesschnellzüge D 15/D 16 mit Anschlüssen von
Mannheim durch die Züge 853, Mannheim ab 639 und 380 . J
heim an 0 .04 . Durch den beschleunigt gefahrenen
853/861 . Hessental an 10.09. ergibt sich künftig während de" s
Jahres über Heilbronn ein unmittelbarer Anschluß an ® k
D 117 nach Nürnberg , an 12.04 , und weiter nach Nordbav« ■ {,)
Sachsen und Schlesien bis Breslau . ( Hof an 15.08, Zwickau 0

j"
L

Schnellzügen vermehrt , außerdem verkehren im Sommes r
abschnitt wieder die Eilzüge 97. Freiburg i . Br . ab 1*5:
Frankfurt a . M . an 18.35 , und 98. Frankfurt a . M . ab
bürg an 21 .17 mit günstigen innerbadischen und Fernv"^ u-
Auf der Schwarzwaldbahn wird der Zug 153 , Konstanz
Offenburg an 21 .34 auch im Sommerfahrplanabschnitt «*'
beibebalten , so daß in Verbindung mit dem . anschließend «^ -
305 von Basel eine ganzjährige Eilzugverbindung vom ,
und Schwarzwald nach Mannheim vorhanden ist . W*

Als Eilzüge werden auch die bisherigen V-Züge 183/1°'
jz ,

Mildbad -Freudenstadt —Pforzheim —Karlsruhe verkehren"-^ ;
Zeit vom 1 . Juli bis 10. September gefahren . E 183 äL ’Ul ' j
12.50, Freudenstadt ab 11 .31 ; nach Bereinigung Pforzheim gK
Karlsruhe an 14 .01 mit Anschluß an v 159 nach Heidelt« -»

,^
furt a . M . . ab 14 .20 und l > 269 , ab 14.26 nach Mannv « L(*,J .
mund . E 184 Karlsruhe ab 15 .05 , Pforzheim 15.47, wj
16.32, Freudenstadt an 17.36 mit Anschluß von v 156 y
furt tt. M .—Heidelberg, Karlsruhe an 14 .48 und D 270 j
mund—Mannheim . Karlsruhe an 14 .44 . « „ÄP

Der Fahrplan der Personenzüge wird , von einigen tJiÄ
abgesehen , in denen infolge starken Derkehrsrückgang" * y
setzte Züge wegfallen mußten , im Sommerabschnitt
meinen wieder wie im Sommer 1931 durchgeführt. Der
wurden auf verschiedenen Strecken durch Beschleunigung
erzielt , wodurch es gelungen ist. die Reisezeiten weiter » xsch
und auch neue Anschlüsse in größerer Zahl herzusteue - r
werden trotz der da und dort eintretenden Einschränk"
reiche neue Verbindungen geschaffen .

Im Zusammenhang mit der am 1 . Juni 1932 eintre p
kung der Schnell- und Eilzugszuschlägc auf die Hälfte
gen Beträge wird im übrigen die Benutzung der rai
Züge . erheblich verbilligt und erleichtert . JnfolgedesieN (fS
die Reisenden künftig auch auf kürzere Entfernungen "> je
als seither den Schnell- und Eilzügen zuwenden ko ""^ V
doch nach dem Inkrafttreten der Senkung der Zuschlag
nungen bis zu 75 Kilometer in der 3 . Klasse bei EilzE ^

r\ co u « «A hCTttvbei Schnellzügen nur 0.50 Ji . Schließlich sei noch bemer ^ Pß
Schnell- und Eilzüge auch in Zukunft , wie seither, j"

1
riickfabrkarten gegen Lösung von Zuschlagkarten benutz » , j v*
nen , wodurch auch Wochenend - und Ausflugssahrten
und Eilzügen wesentlich verbilligt werden.
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Die Ololigei Jl&ucAtet:
Berkehrsunfiille

Sn Samstag uachmittag ereignete sich am L a m e y p l a % in« luhlburg ein schwerer Verkehrsunfall . Ein aus Richtung Knie -"ngrn kommender Lastkraftwagen , welcher nach der Lamrystraßei» fahren wollte , stieb an der Straßenbahnhaltestelle mit einem° u« östlicher Richtung kommenden Straßenbahnzug zusammen . Der
Anprall war derart stark , daß der Motorwagen der Straßenbahn«ns dem Geleise geschoben und gedreht wurde . Die vordere Platt¬
em des Motorwagens wurde fast völlig zertrümmert . Der der« trabenbahn entstandene Schaden ist beträchtlich. Abgesehen von>uer leichten Verlegung , dir der Straßenbahnwagenführer davon «
fku«. kam niemand zu Schaden . Die Schuldsrage bedarf noch der
Klärung .
, . Ecke Kaiser - und Waldstraße erlitt ein junger Mann beim Ueber-"drilten der Straße plötzlich einen Schwächeanfall und stürzte aus° >e Schienen der Straßenbahn . Der Führer eines gerade heran -
na senden Straßenbahnwagens konnte noch rechtzeitig seinen Wagenuim Stehen bringen und somit ein gröberes Unglück verhindern .
, ft junge Mann erholte sich nach einiger Zeit aus der Poli -
»eiwache am Mühlburger Tor wieder , wohin er von dem Straßen -a>rdner gebracht worden war .

Wegen Außerachtlassung der Vorfabrtsregel verschuldeteder Füh¬ler eines Lastkraftwagens Ecke Karl - und Gartenstvaße einen Zu-
^ mmenstoß mit der Straßenbahn . Die beteiligten Fahrzeuge wur¬
den erheblich beschädigt . Der Lastkraftwagen wurde zwecks tech-« tcher Prüfung von der Polizei sichergestellt .

Zur Anzeige gelangten
^ ne Reihe von Personen wegen verschiedener strafbarer Handlmn-»en,- darunter allein in der Nacht von Samstag auf Sonntag 20Verlonen wegen Ruhestörung . In zahlreichen Fällen mußten Per -
wnen wegen Trunkenheit in polizeilichen Gewahrsam genommenwerden .

Bei einer Schlägerei
w einer Wirtschaft erlitt ein 31jäbriger Heizer durch einen Schlagwtt einem Bierglas stark blutende Kopfverletzungen. Der Verletzte,f*nt auf der Polizeiwache ein Notverband angelegt wurde , ist nach®*n gemachten Erhebungen der Urheber der Schlägerei .

Nicht angemeldet
Cm Bäcker aus Welschneureut gelangt zur Anzeige weil er mit

fn«r Gruppe jugendlicher Nationalsozialisten über die Feiertage>>ne nichtangemeldete Lastkraftwagensahrt veranstaltete .

Ciditrptelhätirev
Residenz -Theater

Dir Gräfin von Monte Christo
Dine tolle Sache mit diesen zwei Mädels Jeanette (B,rigi « e Helm )

Mid Mimt (L u c t e Englisch ) , zwei Kompcirsinnen in einer Filmstadt.Ei« hoben vom „beiieren' Filmleben nur die Kehrseite der Medaille ge«
>kh«n . Während die . Stars ' Phantastegagcn beziehen , kriegen die Sta -
Mten für eine Roll« im günstigen Falle 5 bis 1!) Mark . Und wie oft
wmmen sie dran ? Und wie mutz man darum betteln ? Und »vlevtel««>Mmen überhaupt einmal dran ? Eine Szene im Stück , die Film -' ö r s « , zeigt uns « in erschütterndes Bild davon. Welch« düstere Per»
wektive öffnet sich diesen . Börsenleuten' für des Lebens Zukunft ! Die
s^in« Mtmi weiß es anschaulich zu schildern . Kein Wunder , daß sich da
Minderwertigkeitskomplex « austun, auch sür unsere zwei Heldinnen. Sie
lu verdrängen, greift Jeanette zu etnem verzweifelten Mittel , und sie
Üeht Mimi mit sich fort . Angetan mit der seinen Gesellschastsrob « , die
"" Filmgesellschaft gehört , reißen sie in dem feudalen Auto aus , das
wan ihnen für die Rolle im Film , der da gerade gedreht wird, zur SB« «
rugung stellt . Wohin? Ins Leben , in dt« feine WeltI Einmal will
wan doch auch glücklich fein, einmal dort auch die Sonnenseite des Lebens
nbauenl Und stehe da , sie , dt« haarscharf am Abgrund der Betrugs und
7" Hochstapelei dahinsausen , haben das sabelhaste Glück der Outsider ;Ue bleiben von der Panne des Lebens verschont , sie finden sür ihren toll-
rubnen Husarenritt Verständnis und Bewunderung, und statt ins Kittchen

wandern, bekommen sie glänzender Engagement. Allerdings würde
gleich« Versuch in SS,99 Prozent zur sicheren Katastrophe sühren . DaSw denen gesagt, die sich zur Nachahmung versucht fühlen möchten I

^ Dem Film geht ein interessantes Programm voran, aus dem wir die
^ orsührung d;S FernlenklustschiffeS . Zähringen' hervorheben .
^ Nfach wunderbar! Was unS die Märchen von 1001 Nacht zeigen , »er *' “'St . Da werden ja auch Zauberkunststücke gezeigt : Wer sich dreimal"nch Osten verbeugt und . Mutabor' sagt , wird in einen Storch ver¬
wandelt . Aber das ist Märchen , Phantasie ! Dt« Verwandlung des
sicheren Linienschiffes , der alten abgetackelten . Zähringen' in ein voll-
^MrneneS, völlig automatisch operierendes Kriegsschiff , das ist absolute
J? * t kltchket 1. Ohne irgendwelche menschliche Bemannung vollbringt

moderne WirNichkeitSwunder die schwierigsten NavigationS. und
ffksichtSoperationen . Ein höchst instruktiver Hinweis auf dir Schrecken

Krieges der Zukunft !
. «Li« erlösend wirkt da in der Wochenschau di« Verstlmung des"ärlsn,h«r SommertagSzugeS. Glückliche Kinder !

Zwei Erstaufführungen im „Union - Theater "
Das grofte Doppclfchlagcr -Programm

-^ dirr großen Bemühungen ist es der. Direktion d« S Union-TheatcrS
gelungen, zwei Schlager-Grotzstlme zur Erstaufführung sürärl- ruh« zu erwerben. ES sind der Paramount-Tonfilm . Leichtsinnige

^
»»end", her seinen Stoff aus dem bekannten Theaterstück gleichen

b?w«ns von Alice Duer Miller schöpft und der aus demselben Atelier
»„ wende ZirkuS .Ftlm „Der Sprung ins Nichts ", sür den ein auSgezeich-
» ?kr Roman von H . L . Gates die Grundidee gab . Beide Filme ge-
^ fkn mit zu den besten der heutigen Filmproduktton und man darf
» war« i, , daß st« ihre Zugkraft auch im Karlsruher Union-Theater, wo

ab Montag nun lausen , nicht verfehlen werden .a»c« Duer Millers . Leichtsinnig ^ Jugend ' führt unS in die
^ avzende Welt der oberen Zehntausend, wo die mit irdischen Gütern
tẑ fkkkich gesegnete Lydia Torn ihrer Launenhastigkeit , ihrem Egoismus
vnd Eigenwillen beinahe das Glück ihres Lebens zum Opfer bringt
»in* et^ "ach schwersten seelischen Konslilten an der Sette des ausrechten,

durch seine innige Liebe zu Lydia nicht von der Bahn absolut kor -
f>nd Handels abzubringenden Staatsanwalts O 'Bannon sich selbst zu
i>l»„ vermag . In diesem einen Satz wiedergegebcn, Ningt die Hand -
s, ? vielleicht dürftig, sie ist aber im Dialog sowohl wie auch szenisch
gE- , kvorragend unterhaltend ausgebaut, daß di« Zeit wie im Fluge ver -
hV o1”1 gespanntestes Jnteresie vom Anfang bis zum happy eird herrscht.

« Etzung ist erstklassig : Camilla Horn als Lydia und Wal -
vur»

" i l l a als Staatsanwalt O 'Bannon können wohl kaum überlroffcn
dx

"kn, ebensowenig Alsrcd Gerisch, Grit Haid und Hertha von Hagen,
"i« » btc bedeutenderen Nebenrollen anvcrtraut sind . Gleichermaßen hat

» ie Leo Mittler alles getan , was einem verwöhnten Publikum'kiedigung gewährt,-
Ift v *'n* anderen Charakters , aber nicht minder interessant und anziehend
" «11 » jnjtite Film , den die Direktion Kistner zur Erstaufführung erwor .
1*, "at . . Der Sprung ins Rich .S" ist ein echter , rechter Zirkusfilm,
dcz

"nr dem trügerischen Glanz der Manege htnabsührt in daS Dunkel
tz»lo

°ur wahnwitziger Eifersucht geborenen Verbrechens . Me eS dem
lln ,

' bann gelingt, die aufregende , von Leidenschaft und Liebe durch-
dshg,

" Handlung doch noch etnem versöhnenden Ende nahzubringen, ist
leb^ °wSisch außerordentlich frsielnd , bedarf aber allererster Kräfte , um
tz l, , nn>vr wirken zu können . Diese hervorragenden Filmkünstler sind in

Fein dt ( Creta Nelson) , Aribert Mog ( Fred Lintz) uikd
bei,,7-" 1 " L 0 hd «' (Jim ) gesunden . Wie sie sich in daS prickelnde, auf-
diyo ^ nd« Milieu der ZtrkuSlebenS htneingefunden haben , wie ihnen jede
fr, derselben , sei sie technischer oder subjektiver Art, so selbstverständ¬

lich gelingt, als seien sie darin ausgewachsen , ist bewundernswert. Den
glänzenden äußeren Rahmen schuf wiederum Leo Mittler, besten Name
allein schon Bürgschaft für einen unterhaltenden, nach jeder Richtung hin
einwandfreien Film ist

Tageskalenüer
de« Sozialdem.parlei Karlsruhe

Frauenversammlung
Am Mittwoch, 18. Mai . abends 8 Ubr, findet im Nebenzimmer

des Eastbaufes »um „Salmrn ", Ludwigsvlatz, eine Frauenoer -
fammlung statt . Eenofstn K . Fischer , Landtagsabegordnet «.wird einen Vortrag halten über „Probleme der Frauenbewegung ,weibliche Arbeiterschaft usw ." Zu diesem aktuellen Bortrag find die
Genosfinnen hcrzlichst eingrladen mit der Bitte um zahlreiches Er¬
scheinen . Auch Volksfreundleserinnen find willkommen.

I Aus der Stadl S)urlach
Wocheuprogramm der SAJ . Mittwoch, 18. Mai . Abendspazier-

gang . Donnerstag , 19. Mai . Körperübungen . Sonntag , 22. Mai ,
Wanderung . Näheres Mittwoch.

Die Ortskrankenkasse Durlach
hat dieser Tage ihren Geschäftsbericht für das Jahr 1931 heraus¬
gegeben. Daraus gebt hervor , daß zunächst die Mitgliederzabl um
rund 500 abgenommen, daß sich aber auch die Zahl der freiwilligen
Mitglieder um rund 500 erhöht bat . d . h . zirka 1000 Versicherte
haben im Bereich der Ortskronkenkass« 1931 ihre verflcherungs-
pflichtige Beschäftigung verloren , aber nur 500 davon waren in
der Lage, sich freiwillig weiter zu versichern . Die Einnahmen aus
Beiträgen ergaben rund 544 000 Jl ( einfchl . Krankenscheingebüb-
ren) , während sie sich 1930 auf 699 000 Ji beliefen, allerdings bei
einem Durchschnitt für Beitragssatz von 6 ^ Prozent , während
derselbe 1931 — 6 Prozent betrug , die durchweg im Kasienbezirk
bestehende Kurzarbeit hat die höheren Deitragsklassen entvölkert
und ist dies als Hauptursache an dem rapiden Rückgang der Bei¬
tragseinnahmen anzuseben. Allerdings haben sich auch die Aus¬
gaben vermindert , doch nicht in dem Maße , wie die Einnahmen .
Seit 1929 sind die Einnahmen um 16 Prozent , die Ausgaben jedoch
nur um 10 Prozent gefallen. Bei dieser Sachlage konnte die Aus¬
schußsitzung der Ortskrankenkasie vom letzten Donnerstag keine be¬
sonders positive Tätigkeit entfalten oder Anregung geben. Lediglich
beim Voranschlag für 1932 entstand eine kurze Kontroverse zwischen
Arbeitnehmer - und Arbeitgebervertretern . Ein Arbeitgebervertreter
betonte , daß sie, die Arbeitgeberoertreter , angesichts der Kasien-
lage die Absicht , Anträge auf Bcitragsherabsetzung zu stellen, bis
auf weiteres zurückgestellt hätten , obwohl eine solche Absicht durch¬
aus in den Zeitverbältnisien begründet sei. Ihm entgegnete ein
Arbeintebmervertreter , auch sie hätten die Frage einer eventuellen
Bcitragsherabsetzung ventiliert , doch lei in ihren Reiben niemand
für eine solche eingetreten , da einmal von ihrem Standpunkt
aus eine geringfügige Senkung der Beiträge , und nur eine solche
könne in Frage kommen , « ine fühlbare Entlastung ihrer sozialen
Abgaben nicht bringe , anderseits aber ergebe sich die Tatsache, daß
1931 die Summe der Einnahmen der Kasie auf den Kopf des Mit¬
glieds gerechnet 78.60 , 11, die Ausgaben pro Kopf aber 81,84 M
betragen hätten . Wenn sich auch die durch Notverordnung vom
8. Dezember 1931 verfügte Beseitigung der Mehrleistungen der
Kasie im Jahre 1932 im Sinne einer Verminderung der Ausgaben
auswirke , würde sich jedoch die Beitragssenkung etwa um */» Proz .
auf der Einnabmeieite noch erheblich empfindlicher auswirken .
Geschäftsbericht und Voranschlag wurden nach eingehenden Er¬
läuterungen durch Geschäftsführer Weber einstimmig genehmigt
und auf Vorschlag der Rechnungsvrüfungskommisiion Vorstand und
Verwaltung entlastet . Der vorgelegte Entwurf einer neuen Kran ,
kenordnung fand gleichfalls ohne Aenderungen Annahme.

Marktbericht über den Schweinemarkt am 14. Mai . Befahren mit
115 Läufer - und 210 Ferkelschweinen, verkauft wurden 80 bzw . 190 ;
Preis pro Paar 32—46 bzw . 23—34.

Stanöesbuchauszüge de« Stadt Ourlach
Auszug aus den Standesregistern der Stadt Dnrlach vom Monat

Avril 1932 . Sterbefälle : Rosa Luise Karoline Schäle geb . Ruck,
Ehefrau . Mannheim . 62 Jahre alt . Mois Modery , Fabrikarbeiter .
Ehemann . Durlach-Aue, 60 Jahre alt . Karl Friedrich Schwarz,
Kind , Durlach , 14 Tage alt . Karolina Sturm geb . Schmidt . Witwe .
Wössingen. 73 Jahre alt . Bruno Frieß , Kind . Durlach , 5 Tage alt .
Luise Walther geb . Ewald , Witwe , Grötzingen, 73 Fahre alt . Ja¬
kob Ebristian Suff . Oberbahnwart i . R . , Ehemann . Durlach . 74
Jahre alt . Johann August, Landwirt . Ehemann . Stupserich . 55
Jahre alt . Magdalena Anselm geb .

' Bolz , Ehefrau . Durlach -Aue.
55 Jahre alt . Frieda Christine Regine Klein geb. Kern , Ehefrau .
Durlach , 57 Jahre alt . Wilbelmine Ehristine Stoffel geb . Weiler ,
Ehefrau , Duvlach. 53 Jahre alt . Theresia Moser geb . Weibbaar .
Ehefrau . Durlach , 39 Jahre alt . Emil Gotthold Leber . Architekt,
Ehemann . Durlach . 84 Jahre alt . Maria Josepha Wunderlich geb .
Stör », Ehefrau . Durlach . 44 Jahre alt . Karl Friedrich Schaber.
Werkmeister. Ehemann , Grötzingen, 54 Jahre alt . Jlma Raupv ,
Kind , Berghausen . 8 Jahre alt . Ido Eitner geb . Zieger , Ehefrau ,
Durlach . 25 Jahre alt . Maria Magdalena Zind . Hausangestellte ,
Grötzingen, 20 Jahre alt . Georg Schober, Schreiner . Witwer , Dur¬
lach , 61 Jahre alt . Ebristimr Schmutz , ohne Beruf , ledig , Durlach,
77 Jahre alt . Karl Bindewald , Obermeister i . R . , Witwer , Dur¬
lach . 69 Jahre alt . Gustav Heinrich Karl Hornung . Weihgerber .
Witwer , Durlach. 67 Jahre alt .

Vorläufige Wettervorhersage
der Nadttcken LandesWetterwarte

Durch heiteres Wetter konnte sich an den beiden Feiertagen die
Einstrahlung voll auswirken . So stiegen die Temperaturen in der
Rbeinebene am Sonntag bis auf 29 und am Montag bis auf
27 Grad , auf dem Hochschwarzwald wurden sogar 15 Grad erreicht.
Infolge der starken Erwärmung konnte ein« Randstörung der nord-
atlantischen Zyklone gegen dos Festland Vordringen. Sie zog gestern
in den Nachmittagsstunden mit verbreiteten Gewitterregen über
unser Gebiet . Die mit der Gewitterfront vo-rdingende Luft baut
hohe Druck über Westeuropa auf (Druckanstiege in Karlsruhe seit
gestern 15 Ubr : 9 Millimeter ) , der Besierung des Wetters zur
Folge haben wird .

Wetteraussichten sür Mittwoch, 18. Mai : Aufheiternd und wieder
wärmer , vorwiegend trocken , abflauende Winde.

Wasserfiand des Rheins
Basel 132 ; Waldshut 323 ; »Schusterinsel 193 ; Kehl 330 ; Marau

515 ; Mannheim 422 Zentimeter .

JiMitege

Mi xle* A^&eUdie^cAaffuHg>
Bedenkliche Projekte auf Kosten der Arbeiterschaft

Die Reichsregierung hat bis jetzt von ihren A r b e i t s »
befchaffungsplänen so gut wie gar nichts an die Oef-
fentlichkeit dringen lassen. Was man aber hier und da von
den Projekten des Kabinetts , die in den letzten Tagen stark
gefördert sein sollen , hört , ist zum Teil geeignet , lebhafte
Bedenken wachzurufen.

Das ganze Arbeitsbeschaffungsprogramm der Regierung
soll darauf abgestimmt sein, möglichst viele Arbeits¬
los e zu erfassen. Das ist wünschenswert und dafür kann man
sich nur einsetzen. Man will , wenn die Gerüchte, die in den
letzten Tagen kursierten, zutreffen , rund eine Million Men¬
schen wieder in den Produktionsprozeß einreihen . Was das
bedeutet , brauchen wir nicht auseinanderzusetzen . Man lasse
eine Million Menschen nur einige Wochen arbeiten , und die
ganze deutsche Wirtschaft wird das als Segen und Ankurbe¬
lung empfinden . Mit einer zusätzlichen Beschäftigung
von rund einer Million Menschen ergeben sich end¬
lich Ansätze, die Wirtschaft aus jenem Morast herauszuholen ,
in den sie lleberspekulationen und Fehlinvestitionen , Erößen -
wahnstnn und Unzulänglichkeit und Verkennung der Zusam¬
menhänge zwischen Kaufkraft und Masieneinkommen , aber
auch polifische Demagogie und llnverantwortlichkeit , kurz und
gut , das gesamte kapitalistische System hineingestoßen haben .
Der Schwerpunkt jedes Arbeitsbeschaffungsprogramms
muß bei der Ankurbelung liegen .

Ein Arbeitsbeschaffungsprogramm , das eine Million Men .
schen in die Produktion einreihen will , kostet viel Geld . Eine
entsprechende Aufftellung , die kürzlich veröffentlicht wurde ,
veranschlagt die Kosten bis Ende des laufenden Jahres auf
2000 Millionen Mark . Es entsteht die Frage , wie diese enor¬
men Summen aufzubringen sind ? Die Gewerk¬
schaften und die Sozialdemokratie weisen dafür
einen gangbaren Weg , indem sie die mögliche Kreditauswei -
tung bei der Reichsbank und die Erfassung des Strumpf « und
Fluchtkapitals durch Anleihen empfehlen . Diesen Weg will
die Regierung aber anscheinend nicht gehen . Sie scheint hin¬
sichtlich der Finanzierung eines Teils ihres Arbeitsbeschaf ,
fungsprogramms auf eine der leider allzu üblichen Patent¬
lösungen verfallen zu sein . Sie will die Kosten sür die Finan¬
zierung drücken , indem ein Teil der Arbeitslosen , die durch
das Arbeitsbeschaffungsprogramm wieder in die Produktion
eingereiht werden , auf die gebräuchliche und übliche Entloh¬
nung verzichtet. Die Pläne sollen soweit gehen , daß diese Ar¬
beitslosen im Rahmen der sogenannten Arbeitsdienstpflicht
für das Essen und Trinken zu arbeiten haben .

Der Wert jedes Arbeitsbeschaffungsprogramms liegt , wie
bereits bemerkt, bei der Ankurbelung . Wenn ' eine Million
Menschen wieder verdienen und wieder kaufen kann,
dann nur kann sich Warenbedarf einstellen . Dann gibt es wie¬
der Aufträge . Dann können die Industrie , das Handwerk , der
Handel , die Landwirtschaft usw. wieder arbeiten . Rur so kön¬
nen sie wieder rentabel produzieren . Zur Ankurbelung
gehört eben Schaffung von Kaufkraft . Kaufkraft kann man
nur schaffen, indem man die Arbeiter anständig be -
zahlt . Läßt man aber Hunderttausende arbeiten , ohne daß
man sie bezahlt , nur für Esten und Trinken , dann wird das
für die übrige Jndusttte nicht viel bedeuten . Das ist ein
Schlag ins Master . Die Ankurbelung der Wirtschaft , die man
vom Arbeitsbeschaffungsprogramm erwartet , muß dann aus -
bleiben . Man schleppt einige hunderttausend Menschen, die
infolge der wegfallenden Bezahlung bald unzufrieden
werden , durch . Man schafft Unzufriedenheit und Mißmut ,
vergrößert den sozialen Gefahrenherd . Für die Belebung
der Wirtschaft kommt bei diesen Methoden nichts heraus .

Volkswirtschaft
Gesellschaft für Spinnerei und Weberei . Ettlingcn/Baden

In der in Karlsruhe stattgefundenen Generalversammlung wurden die
Regularien für die GeschüstSjahre 1930 und 1931 erledigt und dem Vor¬
stand und AufstchiSral Entlastung erteilt. DaS ANienküpttal wurde ge¬
mäß Vorschlag der Vorstandes von RM . 5 000 000 , auf RM . 2 500 000 ,
zufammcngelegt und wiederum um RM . 300 000 erhöht und ferner ein
Reservefonds von RM . 280 000 gebildet. Die frühere englische Anleihe
die noch mit rund RM . 4 500 000 zu Buche stand, wurde in «in lang¬
fristiges Darlehen (hypothekarisch gesichert) verwandelt und aus 1750 000
ReichSm . herabgesetzt , von welchem Betrage obenerwähnte RM . 300 000
in Akttcn umgcwandelt wurden. Gleichzeitig wurde di« Gesellschaft von
der mit der Anleihe s. Zt. übernommenen Solidarbürgschast befreit .
Grundstücke, Anlagen und Maschinen stehen nunmehr mit RM . 2 750 000
fu Buch , die Vorräte betragen RM . 2 004 185. Kassa und Wechsel
RM . 82 513 , vorsichttg bewertet « Debitoren und BankguthabenRM . 950 312
diesen stehen gegenüber Kreditoren mit RM . 644 683 , SttftungSguthaben
RM . 245 000 und ein JnterimSkonto noch nicht abgerechneter Posten mit
RM . 367 827 , Abschreibungen aus Gebäude, Maschinen und Geräte be¬
tragen RM . 245 000, aus Waren und Debitoren RM . 1337 814 ; daS An-
leihe -Disagio -Konto von RM . 483 719 wurde ganz getilgt, sonstige mit
der Sanierung zusammenhängend« Rücklagen betragen RM . 53 000 . In
den Abschreibungen auf Debitoren sind die gesamten Forderungen an den
Konzern der Bank für Terttlindustrie Alt .- Ges ., SSerlin , berücksichtigt.

Radifches Landestheater
Die Operette „Der Zigeunerbaron " gebt als Volksbübnenvor -

stellung am Dienstag , dem 17. , und Donnerstag , dem 19. Mai
m Szene . Am Mittwoch , dem 18. Mai gelangt Pfitzners Over
yDas Herz" , am Freitag , dem 20. das Schausviel „Der 18. Okto¬
ber" von W . E . Schäfer, und am Samstag , dem 21. Mai , Björn -
sons Lustspiel „Wenn der junge Wein blüht " zur Wiederbolung .— Am Sonntag , dem 22. Mai , kommt die Neueinstudierung von
Wagners „Rienzi " zum zweitenmal zur Aufführung . — Im Kon¬
zerthaus wird das Bühnenstück „Mademoiselle Docteur " wieder¬
holt . —

Für Samstag , den 28. Mai , ist die ErstauMhrung des „Spiels
aus romantischer Zeit mit Musik von gestern und beute"

, betitelt
„Die drei Musketiere "

, nach -Motiven des Romans von Alexander
Dumas von Rudolf SKanzer . und Ernst Welisch . Musik von Ralph
Benatzky , in Vorbereitung .

OChlorodont Zur Zahnpflege uncbzur Erlangung schöner weißer
und gesunder Zähne von mehr als 6 Millionen
allein in Deutschland täglich im Gebrauch .
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Öcr Vrand ouf dem Dampfer

„Georges Ptplipar"
WTB . Paris , 17. Mai . Hapas meldet aus Aden, daß den letz¬

ten Nachrichten zufolge 131 Passagiere des in Brand geratenen
französischen Pasiagierdamvfers „Georges Philipar " sich an Bord
des Engländers „Mahsud " befinden , 128 an Bord des Dampfers
„Contractor " und 488 Mann an Bord des russischen Dampfers
„Sowjetska - . Man nimmt an , das, der Brand in den unteren Räu¬
men ausbrach und die Flammen sich so schnell verbreiteten , das, die
Benutzung der Rettungsboote unmöglich war .

WTB . Aden, 17 . Mai . Wie zu dem Brande des französischen
Dampfers „Georges Philipar " gemeldet wird , werden von den
Passagieren und der Besatzung des Schiffes 200 Personen vermißt .

Wlimalum der japanischen Armee
WTB. Tokio , 17 . Mai. (Reuter.) Die Arme ist mit einem

Ultimatum hervorgetreten , in dem sie die Bildung einer
nationalen Regierung verlangt.

Weiter wird aus Tokio gemeldet:
Das Kabinett hat dem Kaiser seine Demission angeboten.

Der Kaiser hat die Minister jedoch ersucht , noch so lange im Amt zu
bleiben , bis Prinz Saionii , der „Berater des Thrones "

, zur Neu¬
bildung des Kabinetts in Tokio eingetroffen ist . Zum stellvertre¬
tenden Ministerpräsidenten ist T a k a h a s b i ernannt worden. Der
Kaiser hat mit dem Kriegsminister Araki die Frage , den Belage¬

rungszustand über Tokio zu verhängen , erörtert . Es scheint jedoch ,
daß man von diesem Schritt absehen will .

veranttaliunge»
Dienstag , 17. Mai :

Badisches LandcStheater : Volksbühne : Zigeuncrbaron . iv vhr .
Badische Lichtspiele : Emil und die Detektive. 17 und 20.38 Utzr .
Kammer -Lichtspiele : Zwei Herzen und ein Schlag . Beiprogramm .
Palast -Lichtspiele : Gitta entdeckt ihr Herz. Beiprogramm .
Residenz-Lichtspiele : Die Gräsin von Monte Christo. Beiprogramm .
Schauburg .- Gitta entdeckt ihr Herz. Beiprogramm .
Luft -, Sonnen - und Schwimmbad am Dammerstock: Geöfsnet von mor¬

gens 7 Uhr bis abends 20 Uhr.

Vereinsanzeiger “ w.
’tt'iSSr

vergnügungronzelgn » Duden unter dieser Rubrik tu, der Regel keineAufnahme , oder wenden inn
RcflcrmeieMenprft« b-rechnci

Karlsrobe .
Stadtausschub für Arbeitersport . Dienstag . 17 . Mai , abends 7

Uhr , Sitzung der Techn . Kommisson im Turnerhaus in Darlanden .

K
.

K
.

S . Tl

Badisches
Landesthealer
Dienstag . 17 . Mai

Volksbühne :
Mai -Vorstellung

Her

Zioeunemaron
Komische Oper

von Johann Strauß
Dirigent : Krips

Spielleitung : Pruicha
Mitwirkende : Fanz ,
Fischbach , Haberlorn ,
Burg , I . Grötzinger,

Hoipach, Kiefer,
Rcntwig , Pruicha ,

Strack, G . Grötzinger,
Kitian , H . Lindemann.

Schäfer
Anfang 20 Uhr

Ende gegen 23 Uhr.
Preise 1) i0 .90— b.70 M ).
Der IV. Rang ist für

den allgemeinen
Verkauf sreigehalten.

—— 4k7U
Mi . 18. 5. Das Herz
Do. 19. 5. Der Zigeuner -
baron . Fr . 20. 5. Der
18. Oktober Sa . 21 . 5
Wenn der junge Wein
blüht . So . 22. 5. Rienzi

Im KonzerthauS :
Mademoiselle Docteur .

Blau abholen!

SlMWteil
Mittwoch , 18 . Mai
von Ib ' /r bis 18 UhrI

Na- niitiagr-
Konzert -

PH -lharmonischeS
Orchester.

Verbilligte Linlrittspr.

Niedr. Arvei
staati . Lotterte-Ein-

nehmcrderpreuß .-südi .

KlalienLotieriB
Karlsruhe , »riegsstr .Ss
Ecke Rüppurrcr Straß ,

Telephon 5266
Ftl . : Gg.-Friedrlchstr.25

348000 Gewinne
2 Prämien zu je

500000 RM.
loo Schlußprämien zi

je 3000 RM .
Lpielkp. 114280 100919),

IH. Klasst3iehmg:
16. und 16 . Juni

Schluß der Erneuerung
Mittwoch. den 8. Juni

I
Gebrauchte moEBEL

(gute ) aller Art kaull n . uerKaun *»

schirrmann . marhgraienstraBe aai
Mieter- und Vauvereln Karlsruhe
r . G . m b . H . . . . "

2 Laden
Wir haben auf 1 . Juli dl . I ». am Gottes

aucrplatz bei der Durlacher Allee
mit dazu gehörige «
Wohnungen

zu vermieten .
In dem einen Laden bietet sich Gelegenheit

zur Fortführung einer Berkaussfiliale für Back-
und Konditoreiware « . Vorhandene Einrich¬
tung kann übernommen werden.

Jnteresienten für die Läden wollen sich bi?
spätestens 25. ds. MtS. im Büro Etttinger
Straße 3 melden, woselbst auch Auskunft er¬
teilt wirb . 21S6

Karlsruhe , den 13. Mai 1932 .
Der Borstand .

Die letzten

die gut sind!
die modern sind!
die uiug sind!

Zefir teils gestreift , teils einfarbig OO
Meter 4« 3f SB # Li Li 1?

Waschmusseline OQ
bedruckt . Meter 43 Jf if

Waschkunstseide AQ
praktische Kleidermuster Mtr . GG Jf jlmI -

Selenik
Tupfen u . kleine Muster - - Meter 1.25
Bemberg -Kleiderdruck -t A K
Ia Strapazierware Mtr . 2 .78 1 .B8 JLeTttJ

1 .65
i Strapazierware

Piqu6
bedruckt und Pastell -Pond .

Woll -Cr§pe de chine »70
moderne Farben • * • • . Meter # O #

Gitterstoff SÄsTsnä?; 1 OK
und Wanderkleider • • • Meter JL « \ /tl

Ul0H ~ffll)S8Un8in '
mefutarbg.

*fl fift
Druckmust . ca .70/80br . Mtr . 1 M M. *\ J \ ß

pastellfarbig • • Meter

moderne Druckmuiter
Mtr . 1 .25

S8
marocain-
Druch
Kunstseide , ca . 96/100
cm in reicher Muster¬
auswahl . • • - Mtr.

21
üonsnOrlgln *

aslat .
Roh -

• altfa , ca . 80 cm br .,
einfarbig u . gemust .

3.90

Selenik -Spitze
in schönen Pastellfarben • • Mtr .

Frise -Druck derModestoltd.
Saison in apart . Tupfenstellg . Mtr .

Beorgette-M Kleideca.g»,im
cm br . in farbenfroh . Ausmust . Mir .

Ninghai Orig, aalat. Roh¬
seide , ca . 80 cm br ., naturfarb . Mtr.

Bemberg -Botdeciiinfimöd!
00^ :

rot , bleumarine . schw ./weiß,br ./Hnd

Crßje-marocaln»•.d. iisASb
1"*

bewahrte Qual ., groß . Farbensort .

1.75
2.25
2.45
2 .75
3.50
3.60

Claim reine Wolle uns . Ä ACrepeFleur Hausm . in »lfiSn . O A (\
FrQhjahrsiarb ., ca. 128 cm Mtr . Li * T \ ß

marquisette-mouime m0 d . o on
Ausmusterg ., ca . 93/95 br . Mtr . fUet/V /

DtdSÜndl für den feschen Sport - 9 QK
mantel . ca .140/45 br . Mtr . 8 .76

Persil - waschuorfOhrung
In der 3. Etage

Kleinere Wäschestücke
werden gerne
kostenlos vorgewaschen .

Wie wäscht man Kunstseide ?
Wie wäscht man Seide ?
Wie wäscht man Wolle ?

K
.

K
.

S
.

?

JOHANN VOGEL
Elektrotechn. Installationsgeschftft
Werderstraße 1 Telephon 4262

Ausführung von
elektrischen Licht-. Kraft- and

Schwachstromaniageii
Beleuchtungskörper - -

Motore , Telephon , Türöffner usw .

Zwangs -Versteigerung .
Mittwoch , den 18 . Mai t » » 2 , nachmit¬

tag « 2 Uhr , werbe ich in Karlsruhe , im Psanv-
lolal . Herrenstraße 45 a , gegen bare Zahlung
im Bollstreckungswege öffentlich bersteigerm
s Büfetts , 1 Spiegeiichrant . 3 Sosa . 8 Stühit ,
2 Polsterstühle . 2 Tische , i Schrank, l Bücher¬
schrank, 4 Schreibtische. 3 Schreidmaschrmn-
2 Schreibmaschinentische. 2 Klaviere , 2 Ruhe¬
betten mit Decken , l Personenauto . 1 Stauv -

sauaer , 6 Kredenzen, 1 Standuhr . I Klubsosa .
3Teppiche,

" .

schränke .
fto m Matratzendrell,

'
sÖ

^
Dntzend Staubtücher '

l3 Sudanspieße mit Schild, l Jahresuhr a .a w-

Karlsruhe , den 14. Mai 1932. 283»

Josef Gruber , Gerichtsvollzieher

Wangr-Veksteigemng.
-viittwoch , den 18 , Mai 1032 , nachni Ut)t

werde ich in Karlsruhe , im Psanblokai Herren-

stratze 45. gegen bare Zahlung im Bollstreckung'--

wege öffentlich versteigern : I Oeigemälde , >

Chaiselongue , i Rohrbank , i Gasherd , 1 Kioiett
ftuhl, 2 Hetßwafferapparate , 4 Schreibmaichmen-
1 Spiegelschrank, 2 Bücherschränke, 1 Swreio -

tisch, 2 Gasbadeöfen . 5 Klubieffei, 3 Kredenze«
2 Schränke, 2 Soja », I Motorrad , 3 Bü ettr.
l Badeeinrichtung , l Orientteppich , l To -letle« '

stein . 2 Klaviere , 1 Rolladenjchrank. 1 Radio
apparat mit Lautsprecher, 1 Toilettenspie^

'

und anderer mehr.
Karlsruhe , den 14. Mai 1932.

FreiSeiS , Gerichtsvollzieher-

Braves zuverlässiges

Kindermädchen
18 I ., m. gut . Zeugn ., d
zu Haus schiasen kann,

sucht Stellung .
Off. u 1-848 a .d.Bolkssr.

AyselMi«
au» württembergischen
Aepsein per Liter 29 3̂>
saßweiße frei Keller

Softenstr . 95 . Tel . 342t

sicherungi zu leih . »es.
Angebote unter Nr .2802

an den Voikssreund.

Versteigerung
Morgen Miltwmtz -

18 . Mat . »/r » « h '
versteigere ich i. A .

Baiiineisterstr .48
<Hof ) Möbel aller « rt ,
Kleider . Wäsche u «°

tausrat . Ferneri am
onner «tag , 1P.Mo >-

« Uhr und Vs » U»r
beginnend .

Georg-NiedE
Strafte 19 <***>
Möbel aller Art , ver-
ienkb . Rähmafchi ««'
Wäsche , Kleider,
rat usw . 2»^

Hesch LM -i.

^cu^effnd^ gognungen:
3 Zimmer Ritterstratz »
4 Zimmer « ng .-Dürr -, Renck- , Gartenstr .
3 u. 4 Zimmer Philipp -,Brahms - ,Kalliwodastr .
3,4 u . 6 Zimmer Dammerstock (Einsamilienhäuser ).

zu vermieten.

Nähere » Stefanienftratze 40 . 11. Fernruf 253 l.

gelbe

Ztr . Mk . |390
irei Keller
empfiehlt

ZShrinfwrttr . 44
Telefon 392

J
ieschättsstell © (nur brietl *) Biumeisterütf . 32, Stb. 1\
SprMfitiandMjeden Montag u .Freitae inuKaffei
Nowack “

, jeden Mittwoch „ Unter den Linden *
Kcke Yorkstr - u-Kaiserallee jeweils v S 7 'Ehr .

SDa * steue

VmMUk-
jd * 622 . 5 . 1932
Große Ausgabe / Neuer Preis 1 .30
Kleine Ausgabe / Neuer Preis -.60
Kraftpostfahrplan für Baden ».20

Die Ausgabe erfolgt In der Woche
nach Pfingstenl Vorausbestellungen
erbitten wir umgehend I

llomsfraind -BnciiiiaflHiung
Karlsruhe I. B . Waldstraße 28

Neu -Eröffnung
Wir eröffnen am

Donnerstag, den 19. mal. nachmittags g Uhr
im Anwesen der alteingesessenen Firma ftebr . Hensel

Kronenstraße 33
eine

Wir sichern den sehr geehrten Hausfrauen Höchst¬
leistung in Qualität und Preis zu . Besuchen Sie uns
bitte , wir bedienen Sie prompt und erstklassig zu
staunend billigen und konkurrenzlosen Preisen .

Karl Nußhag & Söhne
Kaiserslautern

Größte süddeutsche Fleisch - u.Wurstfabrik

Aen '\lolh*p&UH*l

Eugen von Steffelin
KarisruH0

Umzüge mit Pferden , Auto und Bahn
Verpackungv .Einzelmöbel u .Kunstgegenständen

Spedition aller Art
Versicherung

Lagerung
Internationale Verkehre

Wohnungsnachweis
2828 Beratung bereitwillig®4.

Rieh , uiagner u. s. Bühnen-
merk im Bim

" '
Sondrrausstellune i . d Schautenstem des
KunsthousesBÜChle ui .Beri.cn
Ludwissplatz Ecke Wald- u.Ei bprinzenstr -

S °sen .
neu u. gebr.,

*r [.
Zähringerstr .

Wanzen samt Brut
□

werden mittels meinem neue¬
sten. unübertroffenenuer-
gasungs - verfahren unter
aaranlle radikal ver¬

nichtet . r«a°
ungezieier - uernichtungs- onstaii-

. Höllslern RBSS * °

Holzunfleepate-üenkaul
■IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIHIIIIIIIIIIIHIIillllllllllllMIIIIMI

Große Posten RUndtlOlZ, KSIIIhOlZ,
Brener.Hoizhanen, Drahtgefechte
Handwagen, schunkarren u. Be¬
rate i. A . äußerst billig abzugeben .
Lager: Beiertheim, neubrtichuieg

Bündel

30 Bündel

ZShringer*"
Tele *«' «
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